einen ordnungsmäßigen Verpflichtungsſchein an die Bezirks⸗ 
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Betrifft mitgliedschaft bei der W. L. G. 5% Konvertierungsanl. .. 62.50 %! deutſche Mark 1. 124 


| 8% Golani ren — 901 Pfd. Sterling 2... 43.535 
„Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß die Mit- | 6% Staatl. Dollaranleihe $ 100 ſchw. Franken zt... 172.58 
glieder unſerer Geſellſchaft, die den Beitrag für 1927 immer | ‚ro Dollar ......... 84.50 % [100 Holl. Gulden 21 359.— 


noch nicht gezahlt haben oder wenigſtens (in beſonderen Fällen) 


BE geſchäftsſtellen, bezw. uns geſandt haben, nur noch einmal 
das Zentralwochenblatt erhalten. Auch die ſonſtigen Zuſen⸗ 
dungen, Mitteilungen des Arbeitgeberverbandes x. hören mit 
dem 1. April auf. Rz Ba 

Wer noch auf die Lifte der zu Beliefernden kommen will, 


1 Doll. =Danz. Gulden.. 5.165 100 Stoty :- Danziger 
Gulden . 25.05 ½ 


muß sofort feiner Beitragspflcht nachkommen. e eee ee 

Der Betrag ift zahlbar an die Vereinskaſſierer, an die | 100 ſchw. Franken ; BEE ne 
Bezirksgeſchäftsſtellen oder an die Hauptgeſchäftsſtelle Poſen, dtſch. Mark » 80.985 Oberſchleſ. Kokswerke.. 124.5 4 
Pierary tene, Befonbers empfiehlt fih Uberweiſung bes Bes | Man e o 4e een ahn „ 
trages auf das Poſtſcheckkonto der Weſtpolniſchen Londwür⸗ 100 Zloty =diſch. Mk.... 46.95 Saura⸗ Otte =btj hit 3901 9 
ſchaftlichen Geſellſchaft, Poznan Nr. 206 383, oder bei größe: | 1 Pollar= dtih. Mark.... 4.213 Hohenlohe-Werte ..... 30% % 


ren Summen auf das Konto unferer Geſellſchaſt bei der Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank, Poſen, Wjazdowa 3. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. V. 
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Amtliche Durchſchnittskurſe an der Wari haner Börje. 

Für Dollar Für Schweizer Franken 
(9. 3.) 8.95 (12. 3.) 8.95 | (9. 3.) 172.62 (12. 3.) 17255 
(10. 3.) 8.95 - (14: 3.) 8.95 | (10. 3.) 172.60. (44. 3) 172 36 
(11. 3.) 8.95 (15. 3.) 8.95 [ (11. 3.) 172.56 (15. 3.) 172.58 


Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Da ziger Börje- 


a 3 805 (12. 3.) 8.97 
3. A 4. 3. 19 
= Geldmarkt. (11. 3.) 8.96 Te 39 897 
N Te, an Ber Poſener Börje vom 15. März 1927. ; 3i i h bi 6 
ank Przemyskoweow Dr. Roman My ; f nfenherabſetzung. 
‚I—U Em. (14. 3.) .. 1.700% . I. -V. Em * 80.900 Zinswucherverordnung v. 28. 2. 1927 (33. Uſt. Nr. 22) 


17.009; Pozn: A Drzewna 

5 eee 7. VII. Em... . 0.600 

Bank Polski⸗Aktien . . . 132.— 2 Mlyn Ziemiauiski = 
I—II Em 


—ͤ— ä rTeeone Yon 


: Die Zinſen, welche die Kreditinſtitute (Banken, Vorſchuß⸗ 
vereine, Spar⸗ und Darlehnkaſſen), vereinbaren dürfen, ſind 


IV. Em. . . 00 Unja I. —IIl. Em vom 11. März 1927 an von 15% auf 14% ermäßigt worden. 
H. a I. zt-Em. (1 Att. 3. 12 2 ..... 11.50 21] Bis zum 1. April 1927 dürfen bei laufenden Verträgen bis 
(ANE z. 50 2) 40.— 21] Atwawit (1 Akt. z. 250 20 120.— 21 um nächſt í : LARA nrif 106 
Cenlrala Eier I. nen 37% u. 40 Boj: landschaft. zum näch en Zah ungstermine, aber nicht über den 1. April 1927 
ak =: 100 2) . . . . 35.— zł Pfand t. Vorkr.⸗Stlck. —.— 00] hinaus, die bisherigen Höchſtzinſen (15% weiter erhoben 
= 9 — 5 5 Age Bof, bih. bfdbr = werden. Neben den 14%, Zinſen dürfen bei Konten offenen 
einig Kantorowicz 40 pol. eng Kredits und bei Konto⸗Korrentkonten wie bisher eine Umſatz⸗ 
eifel e en, ] gelen. % provſton bis % vierteljährlich, die verauslagten Porto 
ee 40.— 269% Roggenrenteubr. der koſten, Stempelgebühren und Damnen berechnet werden. (Vergl. 
e abt. prgetiv. giemn. 5 1 Landſchaft pro dz. 23.50 z f dazu Nr. 1 S. 3 des Landw. Zentralwochenblattes 1927.) 

IV. m — 0% Dollarrentenbr. d. Poſ. i i i ine Zi s 
E g rE l 1 Be el 88 50% = 1 700 erforderliche allgemeine Zinsherab letzung werden 
AA z. 50 2) . 33.— 21 : wir durch beſondere Rundſchreiben unſeren Mitgliedern bekannt 


ſchauer Börſe vom 15. März 1927. geben. ze 
po öſterr. Shilling= zt. 126.28 Genoſſenſchaftsbank Poznan, Bank spöldzielezy Poznań, 
02.— 2101 Dollar J. 8.95 spöldz. z ogr. odp. 


Gulden 57.565 
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7 Banernuereine und 
4 |) Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


= F Verkaufstafel. 
wochenblatt wird hiermit aufgehoben, weil nach Aufſtellung 


der Kaſſenabteilung unſerer 
füu,en nur in ganz ſeltenen Fällen die zugeſagten Gebühren 


eingegangen ſind und daher der Schluß nahe liegt, daß die 
Maße gefördert 


Einrichtung Verkäufe nicht in dem erhofften 
hat. Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaf, E. V. 


Vereins⸗Kalender. 
À Bezirk Poſen J. = 

Qom: Verein Sark. Pigtkomski. Verſammflung Sonnabend, 
d. 19. 3., nachm. 5 Uhr. Vortrag des Herrn Hoene über Früh⸗ 
jahrsheſtellung. 

Od. Verein Dominowo. Dienstag, d. 
von landw. Lehr⸗ und Unterhaltungsfilmen, wozu auch die An⸗ 
gehörigen der Mitglieder herzlichſt eingeladen werden 

„Landw. Verein Borowiee⸗Kamionki. Mitiwoch, d. 23. 3, 
Vorführung von landw. Lehr⸗ und Unterhaltungsfilmen. Auch, 
die Angehörigen der Mitglieder find freundlichſt eingeladen 

. Bezirk Poſen II. 

Lundw. Verein Dusznill. Verſammlung Sonntag, d 20. 3., 
nachm. 3 Uhr, im Vereinslokal. Beſprechung wegen des in der 
en 98.30. 3. in Sliwno ſtattfindenden Obſtbaumlehr⸗ 
Urſus. 2 8 

Qw. Verein Kirchplatz⸗Borui. Beginn des Kochkurſes am 
Montag, dem 21. 3. Die Teilnehmerinnen verſammeln ſich 
nachm. 5 Uhr im Kutznerſchen Lokal in Kirchplatz⸗Borut, 

dw. Verein Mechnacz. Der Geſchäftsführer erſcheint Diens⸗ 
tag, d. 22. 3., in Miloſtowo zur Ausfertigung von Steuererklä⸗ 
rungen í; 
dw. Verein Kupferhammer. Verſammlung Mittwoch, d. 23; 
3., nachm. 7 Uhr bei Riemer. Vortrag des Herrn Rojen. 
Adw. Verein Jaſtrzebsko ſtare. Verſammlung Sonnabend, 


d. 26. ., nachm. 5 Uhr bei Meißner⸗Sekowo. Vortrag des Herrn 


Bremer⸗Nowawies kröl. über Frühjahrsbeſtellung. 
pw. Verein Neutomiſchel. Verſammlung Sonnabend, den 
27. 8, nachm. 5 Uhr bei Eichler⸗Glinno. Vortrag des Herrn 
Bremer⸗Nowawies trol, über Frühjahrsbeſtellung. Der Ge- 
ſchäftsführer wird über das polniſche Krankenkaſſenweſen 
iprechen. Fe 
Bezirk Gneſen, 
Ortsbauernverein Rabezyn. Verſammlung am Freitag, dem 
18. 3., im Gaſthaus in Rombſchin nachm. 4 Uhr. Herr Dr. Ptok⸗ 
Poſen ſpricht über Auſwertungs⸗, Steuer⸗ Rentenfragen ujm: 
Landwirtſchaftlicher Kreisverein, Gneſen⸗Witkowo. Verſamm⸗ 
lung der Zuckerrübenlieferanten der Zuckerfabrik Gneſen am Frei⸗ 
tag, dem 18. 3, 11 Uhr vorm. im Lokal Stibbe⸗Gneſen: Wegen 
der Wichtigkeit der zu beſprechenden Angelegenheiten wird um 
zahlreiches Erſcheinen gebeten. € 
Ortsbanernverein Schokken. Verſammlung am Dienstag, d. 
22. 3, nachm. 44 Uhr im Gaſthaus Feſt. Herr Karzel ⸗Poſen 
ſpricht über Frühjahrsbeſtellung und Anwendung des Kunſtdüngers. 
Abe 1 Uhr mittags werden durch den Geſchäftsführer in oben ge- 
nanntem Lokal Einkommenſteuererklärungen angefertigt. 
Landwirtſchaftlicher Verein Kiſgkowo. 2Perſammlung Sonn⸗ 
tug, den 27. 3, nachm. 4 Uhr bei Wenge. Herr Karzel ⸗Poſen 
ſpricht über das gleiche Thema: wie am 22. 8. in Skoki. : 
Drtsbauernverein Markſtädt. Verſammlung Freitag, den 
25. 3, nachm. 4 Uhr bei Pieczynski. Herr Plate = Rofen: ſpricht 
über das Thema „Lehren aus der amerikaniſchen Landwirtſchaft“. 
Ortsbauernverein Janowitz. Verſammlung Sonnabend, den 
205, f., nachm. 4 Uhr im Kaufhaus. Es ſprechen dork der Vor⸗ 


ſitzer des Verbandes deutſcher Anſiedler, Herr Reineke⸗Tarnowo, 


und Herr Dr. Ptok⸗Poſen. 

Sprechſtunde Witkowo; 
in den Kaufhausmühle, 

Sprechſtunde Janowitz: 
Kaufhaus. In beiden Sprechſtunden 
erklärungen angefertigt, 

Es wird beabſichtigt, etwa ab 1. 5. 27 in Kiſzkowu (Welnau) 
einen Köchkurfus abzuhalten. Diejenigen Mitglieder, die Töchter 
zu dieſem Kurſus hinzuſenden beabſichtigen, werden gebeten, ſich 
umgehend (ſpäteſtens bis zum 26, 9. 27) beim Schriftführer des 
Vereins, Herrn O. Gieſe⸗Kiſzlypy zu melden. ; 

2 Bezirk Bromberg. GER r 
Landitz. Verein Krölikomo. Verſammlung Sonntag, d. 29. 3., 
nachm, 3 Uhr im Gaſthauſe Kröfflowo. Vortrag des Herrn Dipl. 
Cd. Kunde⸗Inowroclaw über „Frühiahrsbeſtellung“. 
Leandw Verein Koronowo Perſammlung Dienstag, d. 22. 3., 
nachm. 4 Uhr im Hotel Sonnenberg in Koronowo. Vortrag des 
Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Pozuan über „Die ländlichen 
HDausgärten und deren Ausnutzung“. 


Mittwoch, den 28, 3, ab 10 Uhr vorm. 


Dienstag, den 29. 8, ab 10 Uhr im 
werden Einkommenſteuer⸗ 


ie 


F S A i ? 3 ; ; werden die Angehörigen der 
Die Einrichtung der Verkaufs tafel im Zentral⸗ 
Jortzik in Koronowo: e 
Geſellſchaft aus getätigten Ver⸗ 


landwirtſchaftliche Tagesfragen. 8 
in Orchowo. Vortrag des Herrn Kloſe „Veranlagung zur Ginz 


22, 3. Vorführung 
Einkommenſteuer“ 
2 Uhr bei Kramer in Trzemeszno 


füllen. 1 
Formulare zur Sitzung mitzubringen. 


zeichneten über Einkommenſteuererklärung und Tagesfragen. 
trag im dortigen Verein über „Aufwertung der Nentenbank⸗ 
renten u. a.“ 


u: 


Pavel. ER ee 


23, g., von 10 Uhr vorm. an im 


enuie en über „Frühjahrsbeſtellung“. 
nachm. 4 Uhr bei 


3. Tage zum Kurſus erſcheinen wollen, 


Landw. Borein Witoldowo. Verſammlung Mittwoch, d. 28, J 
nachm. 3 Uhr im Gaſthauſe Dalüge in Witoldowo Vortrag des 
Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poznan über „Die ländlichen 
Hausgärten und deren Ausnutzung“. 
Zu den Vorträgen des Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert 
URN: Hor. eingeladen. 


Am 25. 3. Sprechtag ab 10 Uhr vorm, im Lokale des Herrn 


Bezirk Hohenſalza. 

Landw. Verein Strzelno. Generalverſammlung am 17. 3. 
nachm. 5 Uhr bei Schultheiß in Strzelno. Vortrag Herr Zipſer⸗ 
Zerniki „Fütterungsfragen“, Herr Kloſe⸗Hohenſalza ſpricht über 
„Veranlagung zur Einkommenſteuer“. : 

Landw. Verein Tarkowo. Verſammlung am 19. 3. nachm. 
6 Uhr bei Stengel⸗Tarkowo. Herr Kloſe⸗Hohenſalza ſpricht über 

Landw. Verein Orchowo. Verſammlung Dienstag, d. 22. 3. 
kommenſteuer und Rentenfragen“. ; 

Landw. Verein VBarcin. Verſammlung am 25. 3. nachm. 
5 Uhr bei Klettke. Vortrag des Herrn Kloſe „Veranlagung zur 


Verſammlung am 28. 3. nachm. 
Vortrag des Herrn Kloſe 
über „Die Veranlagung zur Einkommenſteuer“ — Herr Kloſe 
wird die Veranlagungsformulare zur Einkommenſteuer aus⸗ 
Die Mitglieder werden gebeten, die dazu notwendigen 


Landw. Verein Tremeſſen. 


Bezirk Liſſa. 
Am 18. 3. Sprechſtunde in Wollſtein. 
Am 20. 3. nachm. 23 Uhr in 


Rakwitz Vortrag des Unter⸗ 


ichwetzkau bei Andrzejewski von 6 bis 


Am 23. 3. werden in 5 Uhr 8 
m 7 r Borz 


7 Uhr Einkommenſteuererklärungen angefertigt. 


Am 28. 3. abends 7 Uhr Kinovorführung in Jablone, Kreis 


m 29, 3. abends 7 Uhr Kinovorführung in Lindenſee. BEN 

Am 30. 3, abends 7 Uhr Kinovorführung in ee Dei 

TTT 8 . 2 

Bezirk Rogaſen⸗ A „ 

Landw. Verein Budzyn. Verſammlung Montag, d. 21. , 

nachm. 5 Uhr bei Moege. Vortrag über „Der Anbau der 
Lupine und ihre Verwendung“. Vollzähliger Beſuch erforderlich, 


da wichtige Angelegenheiten einzelner Mitglieder verhandelt 


werden. i 
Ballernverein Mur. Goslin. Sprechſtunde am Mittwoch, d. 
Vereinslokal (früher Uſadel). 
Bauernverein Rogaſen. Verſammlung Dienstag, d. 29 3, 
nachm. 4 Uhr bei Droeſe Vortrag des Herrn Dipl Ing Geſchke⸗ 
x z Bezirk Djirowo EEE 
Sprechſtunden: in Krotoſchin am 22. 3. von 911 Uhr bei 
Pachale, in Kempen am 23. 3. von 111 Uhr in Schützenhaus. 
Verein Adelnau. Verſammlung Sonnabend, d. 19. 3, 
nachm. 6 Uhr bei Kolatg in Adelnau. 
Verein Kobylin Verſammlung Sonntag, d. 20, B nachm. 
2 Uhr bei Taubner in Kobylin. ; AISR 
Verein Lipowiec. Verſammlung Sonnabend, d. 26. 3 
nachm. 45 Uhr bei Neumann in Koſchmin. - Be 
Redner in vorſtehenden Verſammlungen Herr. Dipl. dw. 


erein Deutſch⸗Koſchmin. Verſammlung Sonntag, d. 27 3. 
Lebeck. Redner Herr Wieſenbaumeiſter Plater 
Poſen über „Drainagegenoſſenſchaften“: Anſchließend Beſchluß⸗ a 


faljung über Gründung einer ſolchen. 


= Gbſtbaulehrkurſus ; 
für die Mitglieder der landwirtſchaftlichen Vereine Sliwup⸗Duſznikt⸗ 5 
Trzeionka und Umgegend von Montag, dem 28. bis einſchließlich 
x Mittwoch, dem 30. Mürz 1927, 5 
Montag, 28. März, pünktlich von 10—1 Uhr und von 3 bis 
7 Uhr Unterricht mit Tafelzeichnungen in der Gutsbrennerei 
in Sliwno. Ein Notizbuch nebſt Bleiſtift hat jeder Teilneh⸗ 
mer mitzubringen. 5 SE 
Dienstag, 29. März, von 8-1 Uhr und von 3--7 Uhr Praxis im 
herrſchaftlichen Garten in Sliwno 8 : 
Mittwoch, 30. März, von 8—1 Uhr Praxis und von 3-6 Ahr 
Weinſchnitt und Schluß vortrag 5 5 
Schluß des Kursus um 6 Uhr. Abfahrt ab Trzcionka mit der 
Kleinbahn um 19.55 Uhr über Jpalenica ach Poſen. Die 
Baumwärter fähren am 31. März mit dem Frühzuge ab 
Trzeionka. Zur Inſtruktion, zum Vorſchnitt und zur Hilfeleiſtung 
iſt Baumwart Wickert -nebjt den Anwärtern Beer, Lachmann, 
Manke, Schaffer und Schmidt beordert. z 
Der Kurjus it koſtenlos! Für Verpflegung haben die 
Teilnehmer ſelbſt zu ſorgen. Teilnehmer, die am 2. ode 
ſind nicht erwünſcht 


` 


N 


1 
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der Dünnſaat zu machen. Da wir Landwirte aber ver- 
ſuchen müſſen, uns beſſere Lebensbedingungen zu ſchaf⸗ 
fen, halte ich nach meinen Erfahrungen die Dünuſaat 
als eines der beſten Mittel, die ewige Pleite zu bannen. 

Der Zweck der Dünnſaat ſoll doch ſein, einmal an 
Saatgut zu ſparen, durch kräftige Halme gleichmäßig 
und voll beſetzte Aehren zu erzielen und das Lagern des 
Getreides möglichſt lange zu verhindern. Zu früh la⸗ 
gerndes Getreide gibt überhaupt ſchlechte Erträge. Der 
Ackerboden, das Pferd oder die Maſchine haben eine ge⸗ 
wiſſe Kraft; wenn dieſe erſchöpft ift, kann eine Mehr: 
leiſtung nicht mehr erreicht werden. Ein Quadratmeter 
Boden vermag eine beſtimmte Anzahl Pflanzen voll und 
ganz zu ernähren; wenn ich aber die Anzahl der Pflan⸗ 
zen verdopple, fo muß ein beſtimmter Teil der Pflanzen 
verkümmern und den kräftigen Pflanzen fehlt es zum 
Schluß an Nährſtoffen und Energie, volle Aehren und 
Körner zu bilden. Als beſtes Beiſpiel kann uns im 
Sommer ein mit 70 Pfd. pro Morgen beſtelltes Roggen⸗ 
feld dienen. Wir finden faſt die Hälfte der Roggen⸗ 
halme mit Aehren von 2—8 ſchlecht ausgebildeten Kör- 
nern und die andere Hälfte hat auch noch keine Aehren, 
die an die 100 fältige Frucht vom neuen Teſtament erin⸗ 
nern. And wenn ich dann an den Aerger beim Dreſchen 
denke, daß die alte Maſchine, auch wenn ſie neu iſt, nicht 
ausdriſcht, ſo iſt die Maſchine nicht daran ſchuld, ſondern 
die Dickſaat mit ihrem verhungerten Korn. 

Soll aber der Satz: „je dünner die Ausſaat, je 
größer die Ernte“, natürlich innerhalb gewiſſer Grenzen 
ſeine Berechtigung haben, ſo müſſen auch gewiſſe Vor⸗ 
bedingungen geſchaffen werden. Den viehſchwachen 
Wirtſchaften und ſolchen, die gern nur eine Saatfurche 
geben, um dicke und ſchöne Pferde zu behalten. kann 
überhaupt eine Dünnſaat nicht empfohlen werden. 
Ebenfalls demjenigen nicht, der die Quecken und das Mn- 
kraut als Naturwunder liebt. 

Wer dünn ſäen will, muß vor allen Dingen den 
Boden gut bearbeiten und eine gute Gare ſchaffen. Das 
Saatbeet muß ſo ſein, wie das Saatbeet der Hausfrau 
im Garten. Jedes einzelne Korn muß die Möglichkeit 
zum keimen haben. Das nur das beſte Saatkorn mög⸗ 
lichſt gebeizt verwendet werden muß. iſt wohl ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, ebenfalls eine rechtzeitige Ausſaat. Ferner 
iſt auch Kali, Phosphor und etwas Stickſtoff im Herbſt 
dem Boden zu geben. da eine einſeitige Düngung nie⸗ 
mals zum Erfolge führen kann. ; 

Zur Dünnjaat ift auch feine Einzelkorn⸗Drill⸗ 
maſchine nötig. Mit jeder guten Drillmaſchine kann 
man bei einer Reihenentfernung von 25 em auch 15 bis 
25 Pfd. Roggen und Hafer drillen. Nun wiſſen wir 
auch, daß man durch Eggen und Hacken den Boden durch⸗ 
lüftet und dadurch die Tätigkeit der Bodenbakterien an⸗ 
regt, fördert und dem Boden die Feuchtigkeit erhält. 
Daß nun auch beim Hacken das Unkraut, als Schmarotzer 
der Kulturpflanze vertilgt, ſei nur nebenbei bemerkt. 
Ich bewirtſchafte meine Anſiedlung faſt 30 Jahre und 
war mit den Erträgen gar nicht zufrieden, da ich viel 
Lager und wenig Korn hatte. Ich ging mit der Ausſaat⸗ 
menge jedes Jahr etwas zurück. Im Herbſt 1913 fäete 
ich ein Stück von 20 Morgen mit 25 cm Reihenentfer⸗ 
nung und 20 Pfd. Ausſaat pro Morgen; der andere 
Roggen wurde mit 18 em Reihenentfernung und 40 Pfd. 
Ausſaat geſäet. Der Erfolg war, daß ich bei der dünnen 
Ausſaat 17 Ztr. im Durchſchnitt erntete, von dem an⸗ 
deren knapp 15 Ztr. pro Morgen. Meine Abweſenheit 
im Kriege und die Folgen der Nachkriegsjahre zwangen 
mich, mit der Dünnſaat erft im Jahre 1924 wieder anzu⸗ 
fangen, da i glaubte, das Land wieder in Ordnung zu 
haben. Im Jahre 1925 habe ich bei 20 Pfd. Roggen⸗ 
ausſaat pro Morgen 16 Btr. geerntet, im Durchſchnitt 
bei 20 Pfd. Haferausſaat 19 Btr. und bei 40 Pfd. Wei⸗ 
ne 29 Str. Im Jahre 1926 habe ich bei 15 Pfd. 


Baumſägen, Scheren und Meſſer ſind mitzubringen, auch iſt 
Werkzeug im Kurſus käuflich erhältlich. g 
Gartenbau⸗Abteilung. 


Milchkontrollverein Wreſchen. 

Am Mittwoch, dem 9. März, wurde in Wreſchen ein 
Milchkontrollverein gegründet, deſſen Vorſitz Herr Bremer⸗ 
Nowawies kröl. übernommen hat. Zum Schriftführer 
wurde Herr Rauhudt⸗Kaczanowo und zum Kaſſierer Herr 
Maaß⸗Wreſchen gewählt. Da noch eine beſchränkte Anzahl 
von Viehherden aufgenommen werden kann, wollen ſich 
Intereſſenten aus der Umgegend baldmöglichſt mit dem 
Vorſitzenden, Herrn Bremer, in Verbindung ſetzen. 


SSS 


In den „Polniſchen Geſetzen und Verordnungen in deutſcher 
Ueberſetzung“, Poznan, Waly Leſzezynskiego 2, Geſchäftsſtelle der 
deutſchen Gejm- und Senatsabgeordneten, ſind in den Heften 
Nr. 3 und 4/5 des laufenden Vierteljahres die Ausführungsver⸗ 
ordnung zum Agrarreformgeſetz und die Ausführungsverordnung 
zum neuen Stempelſteuergeſetz in deutſcher Ueberſetzung abge⸗ 
druckt. In Anbetracht der Wichtigkeit beider Verordnungen möch⸗ 
ten wir darauf aufmerkſam machen, daß auch Nichtabonnenten 
dieſe Hefte von der Geſchäftsſtelle beziehen können. Die Vezu 8= 
gebühr einſchließlich Porto beträgt für Heft Nr. 3, enthaltend die 
Ausführungsverordnung zum Agvarreformgeſetz, 2,35 zl, und für 
das Doppelheft Nr. 4/5, enthaltend die Ausführungsverordnung zum 
neuen Stbempelſteuergeſetz, 4,70 21. 

In Reclams Univerſal⸗Bibliothek erſchien: Prof. „Dr. O. 
Krancher: Biene und Bienenzucht. Mit zahlreichen Abbildungen. 
Reclams Univerſal⸗Bibliothek Nr. 6732—34. Heft 1.20 Mk., Band 
2 Mk. — Das vorliegende Buch, von einem der hervorragendſten 
Kenner der neuzeitlichen Bienenzucht verfaßt, gliedert ſich in ſeinem 
Inhalt in einen theoreti und in einen praktiſchen Teil. Der 
theoretiſche Teil wird dem ar Fortſchritt auf apiſtiſchem 
Gebiet gerecht, der braktiſche Teil bietet dem Anfänger wie dem 
FJaortgeſchrittenen alles, was ihm auf ſeinem Bienenſtande und in 

feiner Bienenwirtſchaft von Nutzen iſt. Beſonders beachtenswert 
ſind die Kapitel über Buchführung des Imkers, über des Imkers 
Küche, Keller und Hausapotheke. Hauptzweck des Buches iſt, die 
Kenntnis von Viene und Bienenzucht in weiten Kreiſen zu ver⸗ 
1 damit die Bienenzucht wieder auf ihre alte Höhe gebracht 


Gründüngung in Theorie und Praxis. Zweite Auflage. Von 
Dr. Nolte. Heft 23 der „Flugſchriften der D. L. G.“. Preis 
für Mitglieder der D. L. G. beim Bezuge durch die Hauptſtelle der 
D. 2. G. 0,50 RM. für Nichtmitglieder 0,90 RM., jeweils ein⸗ 
ſchließlich Porto und Verpackung. — Die nicht weſentlich beran- 
derte neue Auflage bringt auf 45 Seiten eine kurz gehaltene, aber 
inhaltsreiche Darſtellung aller Gründüngungsfragen. Bei dem 
Streben, dem heimiſchen Boden auf möglichſt billige Weiſe mög- 
lichſt hohe Erträge abzuringen, ſpielt die Gründüngung eine 
wesentliche Rolle. Die Schrift bietet den Landwirten die Mög⸗ 
lichkeit, ſich leicht und ſchnell über dieſe wichtige Düngungs⸗ 
metßode an unterrichten 

Anleitung Pflanzenſchutz. 8. Auflage. Bearbeitet von Reg.⸗ 
at Dr. Riehm und Ober-Reg.-Rat Dr. Schwartz. Heft 6 


timentsbuchhandlung oder den ommiſſionsverlag Paul Parey, 
Berlin SW. 11. — Dieſe ſehnlichſt erwartete neue Ausgabe des 
2 Nlanzenſchus hat im allgemeinen die dem Buche in der 


und Studierenden uſw. den felt auf den neueſten Stand des 

nd einzelne Abſchnitte umgearbeitet 
j b und ein; ne nol ſchafte n. Pöllig neu ift 
ein Abſchnitt über Pflanzenſchutz und öffentlichen Pflanzenſchutz⸗ 
dienſt. Durch 6 neue Farbentafeln erfährt das uch eine be⸗ 
deutende Vervollkommnung ſeines Bilderſchmucks. 


4 Fragekaften und meinungsaustauſch. 14 


Fur Dünnſaat. ; 
; Wenn ich die Verſuche der ſchleſiſchen Landwirt- 
ſchaft (. Zentralwochenblatt Nr 43, 926), dann das 
anſcheinend abgeſchloſſene Urteil des Herrn Schubert⸗ 
tönowo (. Zentralwochenblatt Nr. 51) und ferner die 
ungünſtigen Reſultate des Herrn Birſchel⸗Olſzewko be⸗ 
trachte, müßte jeder Dünnſaatfreund und ſolche, die es 


werden wollen, abgeſchreckt werden, weitere Verſuche mit | Roggenausſaat (ſpät geſäet wegen nicht rechtzeitiger 


der Unterbringung: und Fütterung der Hühner aus Une 
wiſſenheit und Nachläſſigkeit grobe Fehler gemacht werden, 
da kommt allerdings bei der Hühnerhaltung kein Rein⸗ 
gewinn heraus. : 

Was hat man nun in der Hühnerzucht in erſter Linie 
zu beachten, um die Erträge zu ſteigern? 

Auf die Raſſe kommt es hierbei weniger an; man hat 
längſt erkannt, daß fleißige Legetätigkeit keine Eigentüm⸗ 
lichkeit einer beſtimmten Raſſe iſt; denn es gibt bei jeder 
Raſſe gute und ſchlechte Leger. Die Raſſe ſpielt nur inſo⸗ 
fern eine Rolle, als man in ünſerem verhältnismäßig 
rauhen Klima Landleuten nicht Raſſen mit ſehr großen 
Kämmen empfehlen kann; auch müſſen unſere Landleute, 
wenn ſie nicht mit Brutmaſchinen arbeiten, Hühner halten, 
die gern brüten, oder ſie müſſen wenigſtens neben einer 
nicht brütenden Raſſe eine Anzahl Hennen (ohne Hahn!) 
einer gern brütenden Raſſe halten, damit ſie nicht im Früh⸗ 
jahr bei Beſchaffung von Glucken in Verlegenheit kommen. 

Fleißige Legetätigkeit ift in der Hauptſache eine 
Stammeseigentümlichkeit, und erſte und wichtigſte Aufgabe 
jedes Hühnerzüchters — gleichviel ob Mann oder Frau, 
ob Land⸗ oder Stadtbewohner — iſt: ſich ſelber 
einen Stamm gutlegen der Hühner alls 
mählichherauszuzüchten. Das kann ſowohl bei 
Zielonszkis, wie bei Orpingtons, Plymouths, Wyandottes 
oder gewöhnlichen Landhühnern geſchehen. Es wird jedem 
einleuchten, daß es eine ſeine Sache iſt, wenn man bei 
einem Beſtande von etwa 30 Hennen, die bis dahin durch⸗ 
ſchnittlich jährlich nur 70 Eier je Henne legten, in 
3 bis 5 Jahren die Durchſchnittsleiſtung, auf 120—140 
Eier je Henne ſteigert. Die Hühner koſten nicht mehr Fut⸗ 

ter als bisher und bringen troßdem den doppelten Ertrag. 
Geht das? Iſt das möglich? — O, das ift ſehr gut 
möglich und auch ohne große Koſten durchzuführen! Nur 
etwas Mühe und Sorgfalt ift dabei nötig un 
Aaunächſt iſt eine genaue Kontrolle der Legehennen da 
bei notwendig. Ob dieſe durch Fallneſter oder ganz ein = 
fach durch das ſogenaunte Taſten oder Fühlen der Hennen 
geſchieht, iſt Nebenſache; aber man muß jeden Tag au 
aufſchreiben — entweder in einem Geflügelkalender oder : 
auf einer einfachen Lifte durch einen ſenkrechten Strich —, 
welche Hennen Eier hatten; denn im Kopfe kann man ih oa 
das nicht behalten. Hat man gewöhnliche Landhennen, A 
die ſich in der Farbe und Zeichnung unterſcheiden, kann 
man auch jeder Henne einen Namen geben. Hat man aber 5 
Raſſehühner von nur einer Farbe, die man ſchwer von 
einander unterſcheiden kann, ſo iſt es zweckmäßig, den Hen⸗ 
nen Fußringe mit Nummern umzulegen. Wenn dann im 
Frühſahr die Zucht anfangen fol, dann legt man nur 
Bruteier von Hennen mit der beſten Leiſtung unter die 
Glucken, die Hennen mit ganz ſchlechter Leiſtung im Legen 
ſchlachtet man dagegen noch vor der Mauſer ab. Wenn 
man ſo Jahr für Jahr verfährt, wird man ſchon vorwärts 2 
kommen. „ 
Außerdem iſt noch nötig, daß man jedes Jahr oder A 
doch wenigſtens jedes zweite Jahr einen oder mehrere 
Hähne — je nach der Zahl der Legehennen — von einem 
blutsfremden Stamm zur Zucht einſtellt, am beiten ſchon 
im Herbſt. Dieſe neuen Hähne müſſen aber 
auch wieder aus einer Leiſtungs zucht itam: | 
men, ſonſt kommt man nicht vorwärts, ſondern rückwärts. 
Wie beim Rindvieh, ſo ift es auch bei den Hühnern: ger 
rade das Vatertier ift bei der Vererbung 
der Leiſtungsfähigkeit ſehr wichtig. Hier 
wäre es Aufgabe der Landwirtſchaftskammern, durch Ver⸗ 
anſtaltung von Wettlegen und durch genaue Kontrolle feſt- 
zuſtellen, welche Hühnerzuchten in der Wojewodſchaft tae 
fächlich reelle Leiſtungszuchten find, damit die Leute beim 
Ankauf von Hähnen zum Blutwechſel nicht betrogen werden a 
und wirklich Hähne bekommen, die auf Leiſtung gezüchtet 
ſind. Selbſtverſtändlich müſſen dieſe Hähne auch geſund 
und gut entwickelt ſein und möglichſt aus Frühbruten 
ſtammen. = = . 

Die Forderung von Frühbruten iſt bei dem Strebe 
nach Hebung der Legeleiſtung auch recht wichtig. A 
wird man bei unſerem Klima nicht danach trachten, ſchon 


Lieferung des Saatgutes] 9 Ztr. und bei 20 Pfd. Rog- 
genausſaat 11 Ztr. geerntet, dieje Erlräge ſind wohl 
nicht hoch, aber auch noch nicht zum verzweifeln. 

1925 machte ich einen Verſuch mit Hafer mit einer 
Reihenweite von 40 em und 20 Pfd. Ausſaat pro Mor⸗ 
gen, der 2 Ztr. mehr brachte, als der auf 25 cm gedrillte 
Hafer. Die Ueberlegenheit dieſes Hafers wurde bei der 
Flurſchau von ſämtlichen Teilnehmern anerkannt. Den⸗ 
elben Verſuch machte ich im Jahre 1926, und zwar in 
der Mitte des Schlages, auch dieſer Verſuch war dem auf 
25 em gedrillten Hofer überlegen. Herr Ing. agr. 
Karzel mit ſeinen Bielitzer Freunden, die kurz vor der 
Ernte den Stand meiner Schläge beſichtigten, werden 
dies beſtätigen. Leider habe ich aus wirtſchaftlichen 
Gründen einen getrennten Druſch nicht vornehmen 
können. : ; ; ; z 

Ich halte für meinen Boden 4. und 5. Klaſſe als 
beſte Ausſaatmenge für Roggen 20 Pfd. pro Morgen, 

i Hafer (Petkuſer Gelbhafer) 20 Pfd., Winterweizen 

5 40 Pfd. und Gerſte 50 Pfd. Daß man Weizen in Poſen 
ö etwas dicker ſäen muß, iſt einmal durch das größere 
Korn und dann durch den Boden bedingt; nach meiner 
Anſicht haben wir hier nur ſehr wenig Weizenboden. 
Beweis: Bauen Sie einige Jahre erſtmalig rein 
geſäten Weizen an, dann haben Sie in 5 Jahren ſehr 
N in 10 Jahren überhaupt keinen Weizen 
mehr. N 8 
Mit dieſen Ausführungen will ich nicht jagen, daß 
nun jeder Berufsgenoſſe jo jüen ſoll, ſondern es ſoll nur 
ein Anreiz zu einem kleinen Verſuch ſein, und wenn 
dieſer dem Landwirt Erfolg verſpricht, ſoll er den für 
richtig befundenen Weg weiter beſchreiten. ERS: 

Stillſtand ift Rückſtand — und rüdwärts gehen 

wollen wir nicht. = SI = 


1 


Bremer, Nowawies Kil. 
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Wie laſſen ſich die Erträge aus der Hühnerzucht 
ſteigern? 


Gerade die Landleute ſind die berufenſten Hühner⸗ 
züchten; denn auf dem Lande gibt es ſo manch Korn vor 
der Scheune, im Dung und noch mehr auf den Stoppel⸗ 
feldern in der Nähe der Gebäude, das ſonſt verkommen 
würde, das aber, wenn es von Legehühnern verzehrt wird, 
noch wirtſchaftlich ausgenutzt werden kann. Dazu kommt 
| noch, daß auf dem Lande fait überall die Hühner freien 
S Auslauf und unbeſchränkte Grasweide haben können und 
daß auch die Unterbringung der Hühner leichter durchzu⸗ 
8 führen iſt als bei dem meiſt im Raum beſchränkten ſtädti⸗ 
ſchen Züchter. 8 
Aber gerade beim ländlichen Züchter begegnet man 
oft einer großen Abneigung gegen die Hühnerzucht. Die 
Zucht der Gänſe und Enten läßt ſich der Landwirt noch 
eher gefallen, denn den Gänſe⸗ und Entenbraten weiß er 
zu ſchätzen, aber Hühnerzucht? Nein! Die Eier hat er 
ſich länaſt' ſchon üben gegeſſen, und Legehühner zwecks 
Verkaufs der Eier zu halten, das geht ſeiner Meinung nach 
nicht, da die Hühner „nicht einbringen“. So wird denn 
die Hühnerzucht auf dem Lande vielfach nur als notwen⸗ 
diges Uebel betrachtet, und die Hausfrau ſteht häufig in 
fortwährendem Kampf mit ihrem Mann um das bißchen 
Futter für die Hühner, Pe, 
Moher rührt nun die Abneigung vieler Landleute 
gegen die Hühnerzucht? Ich gebe ohne weiteres zu: ſie 
ſtammt daher, daß die Hühnerzucht tatſächlich in vielen 
Fällen nichts einbringt. Das liegt aber nicht an der Hüh⸗ 
nerzucht an fih, ſondern an der Art und Weiſe, wie 
man die Hühnerzucht betreibt. Wo auf 
Bauernhöfen die Hennen 4 und 6 Jahre alt werden, bis 
ſie vor Alter krank werden und geſchlachtet werden, wo 
niemals in richtiger Weiſe für Blutwechſel und für Heraus⸗ 
züchtung eines guten Legeftammeh geſorgt wird, wo bei 


Kurz deſprochen werden. 
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im Februar oder Anfang März Küchlein zu haben; aber 
im April müſſen die Küchlein da ſei, wenn man aus der 
Hühnerzucht Nutzen haben will. Denn nur bei Frühbru⸗ 
ten kann man verlangen, daß die Junghennen ſchon im Ok⸗ 
tober und November mit dem Legen anfangen und damit, 
gute Pflege vorausgeſetzt, auch im Winter fortfahren. Hält 
man außerdem noch ſeinen ganzen Beſtand an Hennen mög⸗ 
lichſt jung — nur 2 bis 3 Jahre alt —, dann wird es an 
den koſtbaren Wintereiern nicht fehlen, und jeder Hühner⸗ 
züchter weiß aus eigener Erfahrung, daß der Städter für 
das wirklich friſche Winterei gern ein paar Groſchen mehr 
bezahlt als für alte und zum Teil ſogar ſchon verdorbene 
Kiſteneier. 

Ein wichtiges Kapitel in der Hühnerhaltung iſt noch 
die Unterbringung der Hühner. Aber gerade in dieſer 
Hinſicht kann man zuweilen was erleben. Da ſitzen die 
armen Hühner in einem Lattenverſchlage im Viehſtall und 
bekommen alle Düfte und Dünſte aus dem Stall aus erſter 
Hand; namentlich im Winter, wenn der Viehſtall dicht ver⸗ 
ſchloſſen iſt und alle Luftlöcher verſtopft ſind, haben die 
Hühner morgens, wenn ſie herauskommen, einen ganz be⸗ 
nommenen Kopf. Womöglich iſt der Hühnerſtall noch ganz 

verlauſt ſo daß die Milben ganz dick in den Ritzen und 
an den Wänden ſitzen, von den Krätzmilben und den Kalk⸗ 
beinen gar nicht erſt zu reden. Wenn dann die Hühner 
nicht legen wollen, ſo kann ihnen dies niemand übelnehmen. 
Wir an ihrer Stelle würden auch nicht legen, wenn wir die 
ganze Nacht ohne friſche Luft zubringen müßten und von 
den Zehen bis zum Kopf von Blutſaugern gepeinigt wären. 
Man ſorge darum zunächſt für einen ordentlichen Hühner⸗ 
ſtall! Er kann ſich ja in einer Ecke des Viehſtalles befin⸗ 
den, weil ſie dann im Winter wärmer ſitzen. Aber der 
Stall muß dicht, am beſten gemauert ſein, ſo daß die Aus⸗ 


Diünſtungen des Viehes nicht zu den Hühnern gelangen. 
Und mindeſtens zweimal am Jabre heraus mit allen Bret 
tern und Sitzſtangen und den Stall gut geweißt mit friſcher 
Kalkmilch unter Zuſatz von Lyſol, ſo daß alle Ritzen und 
Löcher gut mit der Kalkmilch vollaufen. Dann werden die 


Sitzſtangen und Bretter mit heißem Waſſer abgebrüht und 


mit Petroleum beſtrichen, und 
Hühner mit Kalkbeinen vor. 
wird die Borke von den Füßen erſt aufgeweicht, und dann 
werden die Beine zwei Tage hintereinander mit einer 
Miſchung, die zur Hälfte aus Petroleum, zur Hälfte aus 
Leinöl beiteht, beſtrichen (reines Petroleum ift zu faril). 
Damit die Hühner auch das Ungeziefer im Gefieder los⸗ 
werden ſtelle man ihnen in einem Schuppen oder an einem 
anderen vor⸗Regen geſchützten Ort eine Kiſte mit trockener 
Aſche hin, und man wird ſeine Freude haben, wie ſie darin 
baden hoöddeln. : : 
Zum Schluß muß noch die Fütterung der Hühner 
Bei dem Geflügelzüchter auf dem 
Lande haben wohl die Hühner meiſt überall freien Auslauf 
und damit die Möglichkeit, ihr Bedürfnis an Grünfutter 
— auch im Winter — 
einen Regenwurm oder Käfer beim Scharren in der Erde 
zu finden. Haben die Hühner keinen freien Auslauf, was 
wohl bei den meiſten ſtädtiſchen Hühnerhaltungen der Fall 
ſein wird, ſo ſchneide man ihnen wenigſtens einmal jeden 
Tag — am beſten morgens ins warme Viehfutter — einen 
Kohlkopf oder einige Kohlblätter ganz fein und miſche das 
zerkleinerte Grünfutter gut unter das andere Futter. Die 
kleine Mühe und Ausgabe wird ſich bald bezahlt machen 
Morgens gebe man den Hühnern ein Weichfutter in lau⸗ 
warmem Zuſtande, am beſten gekochte und gut erfleinerte 
Kartoffeln mit Weizenſchale oder Kleie oder auch 
gutem Fiſchmehl zu einem krümeligen Brei vermiſcht. Die 
Hühner ſollen ſatt werden, dürfen aber kein Futter liegen 
laſſen und hernach mit den Füßen feſttreten und berz 
ſchmutzen. In den Wintermonaten erhalten ſie mittags 
gar nicht oder nur ſehr wenig Futter, allenfalls Kartoffel⸗ 
oder ſonſtige Reſte von der Mitkagsmahlzeit der Menſchen 
Knochen werden entweder mit dem Beil oder auf einer 
Knochenmühle zerkleinert und den Hühnern mittags hin- 
geworfen oder morgens unter das Weichfutter gemiſcht. 


nun nimmt man ſich die 


85 ; Eine halbe Stunde vor. Sonnenuntergang erhalten dann 


In warmer Geifenlauge | 


betrieben, wie es vorhin geſchildert wurde. 


zu befriedigen und dann und wann 


die Hühner Körner — am beſten gute volle Gerſte — als 
Nachtfutter bis zur vollen Sättigung. Der Landmann wird 
ja natürlich auch fein Hinterkorn — Gerſte, Hafer oder 
Weizen — mit dem Geflügel verfüttern wollen. Muß man 
aber das Futter kaufen, ſo kaufe man nur volle, gute Kör⸗ 
ner; denn dabei fährt man beſſer, als wenn man leichtes, 
hungriges Getreide kauft, ſelbſt wenn das letztere billiger 
iſt. Roggen darf man nur im äußerſten Notfall füttern 
und auch nur dann, wenn der Roggen im heißen Waſſer 
gut gebrüht ijt; denn roher Roggen erzeugt beim Geflügel 
Durchfall. — Als Getränk gebe man im Winter lauwarmes, 
nicht kaltes Waſſer; denn die Erfahrung lehrt, daß ſie von 
lauwarmem Waſſer mehr trinken als von kaltem Waſſer, 
dadurch wird die Verdauung befördert und die Legetätig⸗ 
keit angeregt. — Eine weitere gute Anregung zum Legen 
ſind gekeimter Hafer und gekeimte Gerſte. Man miſcht zu 
gleichen Teilen Hafer und Gerſte, tut davon in einen Eimer 
bis zur Hälfte und gießt darauf nur ſo viel warmes 
Waſſer, bis alle Körner mit Waſſer bedeckt ſind. Dann 
läßt man die Körner 24 Stunden ſtehen, ſchüttet ſie dann 
in eine Kiſte, gießt jeden Tag von neuem ein wenig war⸗ 
mes Waſſer darauf, aber nicht ſo viel, daß die Körner 
ſchwimmen, und rührt jedesmal die Körner gut um, damit 
ſie nicht ſchimmeln. Wenn die Keime etwa 2 Zentimeter 
lang ſind, werden die Körner verfüttert, und die Hühner 
freſſen fie leidenſchaftlich gern. Natürlich hat man dafür 
zu ſorgen, daß man jeden Tag einen kleinen Vorrat von 
gekeimtem Hafer zur Verfügung hat. — Irgendwie kranke 
oder auch nur freßunluſtige Hühner trenne man ſofort von 
dem übrigen Beſtande. Durch Beachtung dieſer Finger⸗ 
zeige wird man in wenig Jahren dazu gelangen, die Er⸗ 
träge aus der Hühnerzucht erheblich zu vergrößern. Man 
braucht dabei gar nicht die Hühnerſtälle zu heizen oder den 
Hühnern elektriſches Licht in den Stall einzubauen, damit 
ſie im Winter auch nachts freſſen können. Das überlaſſe 
man den Leuten, die dafür Zeit, Luſt und Geld haben. Auch 
ein beſonderer Scharraum iſt für Hühner bei der ländlichen 
Hühnerhaltung nicht nötig; denn die Hühner haben auf 
dem Dunghaufen in den Viehſtällen und Schuppen auch im 


Winter genug Gelegenheit, ſich Bewegung zu verſchaffen. 


Zuguterletzt fei noch darauf hingewieſen, daß zur Er⸗ 
höhung der Erträge aus der Hühnerzucht auch Raſſezucht 
zu empfehlen iſt, natürlich in derſelben verſtändigen Weiſe 
Wer gewöhn⸗ 
liche Hühner züchtet, kann nur Eier und Schlachtgeflügel 
zu Nahrungszwecken verkaufen. Wer aber Raſſehühner 
hält, hat außerdem die Möglichkeit, von ſeinem Stamm 
Bruteier und Zuchtgeflügel zu einem weit höheren Preen = 
der ſich nach der Raſſigkeit und Leiſtungsfähigkeit ſeines 
Stammes richtet zu verkaufen. Nur die Anſchaffungs⸗ 
koſten für den Stamm ſind höher als bei gewöhnlichen 
Landbühnern, die Unterhaltungs- und Aufzuchtskoſten ſind 
aber dieſelben. E. Will: Bromberg. 
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Genoſſenſchaftsweien 
z Genoſſenſchaftliche Eierverwertung. 


Von Molkereidirektor R. Lutz ⸗ Oldendorf, Kreis Stade: 
Seit 1902 iſt unſerer Genoſſenſchaft eine Eierverwer⸗ 
tungsabteilung angegliedert, In der Zeit von 1902 bis 
1914 wurden rund 7 Millionen Eier angeliefert. Im Jahre 
1913 und 1914 hatten wir Jahresanlieferungen von über 
1 Million Eiern. Durch Zwangs wirtſchaft und Inflation 
trat ein erheblicher Rückſchlag ein, und heute können wir 
ſagen, daß dieſer Rückſchlag wieder einigermaßen ausge⸗ 
glichen iſt. Für die Zeit von 1902 bis 1914 haben unſere 
Mitalieder mindeſtens 1% Pfg. pro Ei mehr erhalten, als 
wenn die Eier an Händler verkauft worden wären, wel⸗ 
ches in Summa 105 000 Mark ausmacht. Aus dieſen Zah⸗ 
len erſehen wir, daß die genoſſenſchaftliche Eierverwertung 
von außerordentlich großem Nutzen iſt. Im Nachſtehenden 
möchte ich die Beweiſe erbringen, daß dieſer Nutzen ſich 
noch bedeutend ſteigern läßt, und daß die Gründungen von 
Eierverwertungsableilungen bei Molkerei⸗Genoſſenſchaften 


große Vorteile bietet. 


Wenn wir heute die Notierungen an den Zeitungen 
pelrachten, jo leſen wir: RE 
Große ſriſche inländiſche Eier über 60 Gramm 
Große friſche ausländiſche Eier über 60 Gramm 
; 18-19 Pfg. 
Die ansländiichen Eier werden alſo höher bewertet 
als die deutſchen. Fragen wir uns nun, wie das kommt, 
jo miüſſen wir uns ſagen, daß die in Frage kommenden 
Auslandseier beſſer fein müſſen als die deutſchen. Hier 
muß unbedingt eine Aenderung eintreten. Wir müſſen 
die Gier in Deutſchland mindeſteus genau To gut wle die 
Ausländer liefern können. Ich habe vochin ſchon erwähnt, 
daß wir durch Zwaugswirtſchaft und Juflation zülrück⸗ 
gelommen ſind. Das Intereſſe an der Lieferung einer 
guten Mare war vollkommen verloren gegangen. Dieſes 
war in den Stagten wie Dänemark und Holland anders; 
dort iſt die Entwicklung auf dieſem Gebiete weiter fortge⸗ 
ſchritten, man hat dadurch einen gewiſſen Vorſprung gegen⸗ 
Wie können wir dieſen Vor⸗ 


end wirken. i 


5 tit bez i 
rung und Zucht notwendig. Er muß dafür ſorgen, daß 
Sübgerraſſen gehalten werden, mit denen eine große 
Leiſtung zu erzielen iſt und die ein gutes Haudelsei fie- 
fern Durch Leiſtungszucht ift auf dieſem Gebiete heute 
fehr biel erreicht.. Heute haben wir Hühnerraſſen, welche 
überhaupt nicht brüten oder nur ganz geringe Brutneigung 
heſitzen. Wir find ferner ſomeit, daß Brut und Aufzucht 
durch Apparate auf künſtlichem Wege mindeſtens genau jo 
ſicher wie auf natürlichem Wege erfolgen kaun. Dieſe 
Vorteile müſſen meines Erachtens für alle Hühnerhalter 
ausgenutzt werden. Wir müſſen und werden dahin fom- 
men daß jede Gleuoſſenſchaft einen eigenen Zuchtgeſlügel⸗ 
hof beſitzt, von dem die Mitglieder mit Tieren aus 
Leiſtungszucht verſorgt werden. In unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaft werden jährlich etwa 20 000 Küken gebraucht, Etwa 
3000 Bruthennen werden zum Brüten und zur Aufzucht 
dleſer 20.000 Küken gebraucht. Berechnen wir nun. wie⸗ 
piel uns dieſe 3000 Bruthennen jährlich koſten, jo kommt 
ein ganz ſtattlicher Betrag heraus. Wenn wir annehmen, 
daß die einzelne Henne 3 Monate zum Brüten und zur 
Aufzucht gebraucht, und daß eine Henne, welche nicht brü⸗ 
let, im Monat 20 Eier legt, fo ergibt fih daraus, daß wir 
durch die brütenden Hennen einen Verluſt von 180 000 
Eiern haben. Ferner werden zum Brüten, wenn wir jeder 
Henne 12 Eier unterlegen, 36000 Eier gebraucht, mithin 
gehen uns durch die Brut von 20 000 Küken 216.000 Eier 
verloren. Berechnen wir diefe Eier das Stück mit 8 Pfg., 
fo koſten uns die 20 000 Küken 17280 RM. Ferner müſſen 
wir noch damit rechnen, daß, wenn wir Hühner mit ſtarker 
Brutneigung haben, dieſe auf den Neſtern fikar, nicht legen 
und die Qualität anderer Eier durch Anbrüten verderben, 
wodurch wieder große Verluſte entſtehen. Außerdem 
haben wir daun noch keine Leiſtungszucht, ſondern höch⸗ 
ſteus eine Produltion von 90 bis 100 Eiern pro Huhn. 
Würde nun unſere Genoſſenſchaft einen eigenen Zucht⸗ 
i Ahof mit Leiſtungszucht beſitzen, ſo dürften unſere 
enoſſen dabei bedeutend beſſer ahſchneiden. Sie würden 
ei u aus Leiſtungszucht haben, welche mindeſtens 
er bro Huhn mehr legen. Dieſes würde bei 
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halter; es handelt ſich alfo immer um dieſelben Mitglieder. 


reine 


einem Hühnerbeſtande von 30 000 Stück in unjerer Ge- 
Unſſenſchaft im Jahre die Produktion um 900 000 bis 
1 260.000 Eier erhöhen. Im Jahre 1925 bezahlte unſere 
Genoſſenſchaft im Durchſchnitt für 1 Ei 10,0 Big. aus. 
Es würde alſo eine Mehreinnahme von über 100 000 RM. 
im Jahre für unſere Genoſſen dabei herauskommen. Zur 
Verforgung unſerer Genoſſenſchaft mit 20 000 Küken 
würde etwa ein Geflügelzuchthof mit Leiſtungszucht mit 
einer Brutanlage für 6000 Eier und einem Beſtande von 
600 Stammhühnern notwendig ſein. Dieſe Aulage dürfte 
etwa 4050000 RM koſten. Der Preis der Küken dürfte 
für die Genuoſſen, wenn dieſe als Eintagsküken abgenom⸗ 
men werden, ſich etwa auf 60 bis 70 Pfg. pro Stück ſtellen. 
Bei Junghennen und Junghähnen, je nach Alter. enk⸗ 
ſprechend höher. In Deutſchland werden jährlich für 200 
bis 250 Millionen RM. Eier eingeführt. Aus meinen 
Ausführungen erſehen wir, daß wir dieſes Geld der Land⸗ 
wirtſchaft zuführen können, wenn wir eine richtige Orga⸗ 
nijation auf dieſem Gebiete durchführen, und zwar können 
wir dies ohne beſondere Koſten nur durch Steigerung der 
Giererträge erreichen. i 
Wie können wir nun die Qualität der Eier ver- 
beſſern? Schon durch das Wegfallen der Bruthühner wird 
die Qualität⸗bedeutend verbeſſert, weil keine Eier uner⸗ 
wüllſcht ausgehrütel werden, ferner, wie bereits erwähnt, 
durch die Einführung von Hüßhnerraſſen, welche ein gutes 
Hausei liefern. Bei einer Genoſſenſchaft wird für die 
Mitglieder eine Geſchäftsordnung herausgegeben, welche 
beſtimmte Vorſchriften für die Mitglieder enthält. Die 
Eier werden bei der Annahme durchleuchtet und dadurch 
auf Qualität und Sauberkeit geprüft. Durch die Genoſſen⸗ 
ſchoft müſſen ferner die Mitglieder über gute und ratio⸗ 
nelle Fütterung aufgeklärt werden, wodurch auch wieder 
auf die Qualität der Eier eingewirkt werden kann. 
Ich möchte jetzt noch die Frage beſprechen, ob die Ein⸗ 
richtung einer Eierverwerkungsabteiſung bei Molle rei⸗ 
Genoſſenſchaften zu empfehlen it. Diele Frage möchte ich 
mit „Ja“ beantworten. Die Mitglieder der Molkerei⸗ 
Genoſſeuſchaften find foſt ohne Ausnahme auch Hühner⸗ 


Wird eine ECierverwertungsabteilung bei einer Mollerei 
eingerichtet, fo werden dadurch viele Unkoſten geſpart. Die 
notwendigen Räumlichkeiten ſtehen in der Regel zur Ber⸗ 
fügung. Es ſteht ferner ein genoffenſchaftlich Ausgebildetes 
Perſonnal zur Verfügung. Sehr oft werden Geſchäfts⸗ 
verbindungen vorhanden ſein wodurch auch die Eier 
abgeſetzt werden können; letzteres it ſehr wichtig. Die 85 
gegründete Abteilung für Eierverwertung würde aljo 
gleich einen gewiſſen Unterbau haben. Ein ſolches = 
Unternehmen würde bedeutend billiger arbeiten als eine 
Eierverwertungs⸗Genoſſenſchaft. Es ſoll damit 
nicht geſagt werden, daß das Perſonal oder der Ger 
schäftsführer die Arbeit für die Eierverwertungsabteilung 
umfonft machen ſolleu, im Gegenteil, die Mehrarbeit 
muß gut bezahlt werden, damit ſie ein Intereſſe daran 
haben, die Eierverwertungsabteilung hochzuhalten. Auch 
der Anſchluß einer Eierverwertungsabteilung an eine 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe oder Bezugs⸗ und Abſatzgenoſſen⸗ 
ſchaft dürfte in manchen Gegenden febr zu empfehlen ſein. 
Jedenfalls halte ich es für ſehr zweckmäßig, daß eine neu 
zu gründende Eierverwertungs⸗Genoſſenſchaft, wo ae 
Möglichkeit beſteht, einer beſtehenden Genoſſenſchaft ange 
ſchloſſen wird. i a „ 
Das Huhn iſt einer der beſten Futterverwerter in der 
Landwirtſchaft, und deshalb halte ich es für außerordent⸗ 
lich notwendig, daß Verbeſſerungen in der Leiſtung und 
Qualität unter Ausnutzung aller neuzeitlichen Erfindungen 
1 Erfahrungen mit größter Intenſtvität angeſtrebktk 
werden. Re: 


25 jähriges Jubiläum der Spar: und darlehnskaſſe ae 
< podlastiswnfoliee o 
Am 28. Februar feierte die Genoſſenſchaft ihr 2öjähriges Be⸗ 
ſtehen. Die Mitglieder hakten beſchloſſen, dieſem Tage ein BER! 
ders feſtliches Gepräge zu geben und . zu einem Familientage 
im Gaſthauſe zu verſammeln. Die Verwaltungsorgane⸗ und be 
ſonders der Vorſitzende, Herr Brauch, hatten ſich bei der Vorhe 
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reitung und Ausgeſtaltung dieſes Abends große Mühe gegeben und 
ein reichhaltiges en aufgeſtellt. Um 5 Uhr begann das 
Beğ mit einer gemeinſamen Kaffeetafel. Die teilnehmenden Fa- 
milien hatten für den nötigen Kuchen geſorgt. Man konnte die 
2 Torten bewundern, und ER der Berichterſtatter von jeder 
er Herrlichkeiten ein Stück probiert, er und ſein Magen hätten 
keine leichte Arbeit gehabt. 


Um 7 Uhr un das eigentliche Programm. Herr Brauch 
berichtete in lä = Wenoſſenſchn Ausführungen über die Arbeit 


und Entwicklung der Genoſſenſchaft. Sein Bericht zeugte von 
warmem Verſtändnis für die genoſſenſchaftliche Arbeit, und trotz 
aller Beſcheidenheit und Schlichtheit ſeiner Worte haben die Zu⸗ 
hörer doch den Eindruck 
feige ihm zu verdanken it. Dankba 
Stelle des Herrn Schatzmeiſters Richter gedenken, der unter 
Hintanſetzung aller perſönlichen Intereſſen viele Jahre hindurch 
ſeine freie Zeit in den Dienſt der gemeinſamen Sache geſtellt hat. 
und noch ſtellt. 2 2 
Dem Bericht folgte ein Vort des Herrn Verbandsreviſors 
Staemmler, der die Glückwünsche des Verbandes überbrachte 
und von dem b in en erzählte. Er ſchilderte ar 
Not, die Krieg und Unruhen dieſem Lande 
drückte ſeine Freude darüber aus, daß die Geno ſenſchaft den Weber- 
ſchuß aus dem Feſte unſeren Stammesbrüdern dort im Oſten über⸗ 
ſenden will. Er endete ſeine Ausführungen mit dem Wunſche, 
daß engerer e Jujan enp und SS 
Selbſthilfe auch die dortige Not lindern möge. Er forderte die 
Mitglieder auf, in gemeinſamer genoſſenſchafklicher Arbeit inner⸗ 
halb ihrer Darlehnskaſſe an der Entwicklung der Raiffeiſenſchen 
dee mitzuarbeiten. z = 
Große Freude erweckten die beiden flott geipielten Theaterſtücke. 
Reicher Beifall lohnte die Spieler. Das Couplet mit den guten 
Ratſchlägen für die Damen wurde von denſelben mit Freude ge⸗ 
x ne Der ee Br ihnen, daß die Befolgung bie 
atſchläge die erſe ge bringen möge. n feößlt er 
Tanz mit guter Muſik Be ls der Berichterſtatter um 2 Uhr 
nachts ſchweren Herzens Abſchied nahm, hatte er den Eindruck, 
in N die Jugend die Abſicht habe, den Tanz nicht ſo bald abzu⸗ 
rechen. Ste X f 
Hoffen wir, daß das gelungene Feſt den Erfolg hat, daß alle 
Mitglieder auch in mssen in fröhlichen Feierſtunden wie bei 
ernſter Arbeit ein genoſſenſchaftliches Ganzes bilden. St. 


nten Erfo 


29 Landwirtſchaft. | 
nutze dein Unland! 


Es gibt wohl in jeder größeren oder kleineren Wirt⸗ 


ſchaft Flächen, welche ſich aus irgend einem Grunde zum 


Anbau unſerer landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen nicht 


eignen. In meiner Wirtſchaft handelte es fich beiſpiels⸗ 
weiſe um 8 Morgen Lehmgruben und 2 Morgen Bruch. 
Erſtere übernahm ich von meinem Vorgänger als Unland, 
welches neben vielen Unebenheiten mit Unkräutern und 
verſchiedenem Geſtrüpp bewachſen war. Die höher gele⸗ 
genen Stellen ließen ſich planieren und durch mühevolle, 
koſtſpielige Bodenbewegungen allmählich mit Pflug und 
Egge bearbeiten. Da dieſe Lehmlöcher einen halben Meter 
tiefer wie das ſie umgebende Ackerland liegen, war eine 
Entwäſſerung durch Drainage nicht angebracht. Ich 
daher an den Seiten tiefe Gräben, welche bald den größte 
Teil des Winterwaſſers aufnahmen und nach einem aie 
liegenden Graben führten, Die er wur 
gleichfalls als Waſſerfurchen hergerichtet. Auf dieſem Neuz 
land wurde anfänglich Hafer und Gemenge mit leidlichem 


urzeln, nachdem ſie beſchnitten ſind, aufgebreitet und mit 

Erde bedeckt. Hinterher wird der Boden rings um 
| ner ande angehäuft, fo daß dieſelbe auf einen kleinen 
Hügel zu ſtehen kommt. Bei ſorgfältiger Pflanzung gin⸗ 
en die Erlen gut an und trieben bis 2 Meter im aten 
Jahre; ſie gewannen auch bald die Oberhand über das 


ewinnen müſſen, daß ein Teil der Er⸗ 
r wollen wir auch an dieſer 


ebracht haben, und 


Unkraut. Eine leichte Einfriedung dieſer Kultur, um fie 
vor Weidevieh zu ſchützen, dürfte ſehr am Platze ſein. Die 
Erle wächſt dann ſchnell und kann nach 7—8 Jahren ge⸗ 


ſchlagen werden. Sie gibt ein beliebtes Brennholz. Aſt⸗ 
reine ältere Erlen lohnen zur Verarbeitung, namentlich 


für Drechsler. Wie oben beſchrieben, habe ich auch zwei 


Morgen Bruch bepflanzt, freilich immer mit Mühe und 


Koſten und nach Durchführung der nötigſten Entwäſſerung. 
Recht ſchnell entwickeln ſich Weiden, Pappeln, Eſchen, 
Rüſtern, welche ſich wieder mehr für Grabenränder und 
Wege eignen, weniger für geſchloſſene Kulturen. Handelt 
es ſich bei Anpflanzungen auch nur um kleinere Flächen, 
ſo wird man doch gut tun, ſich einen Fachmann vorüber⸗ 
gehend zu Hilfe zu nehmen. Denn gerade auf eine gute 
Ausführung der Anlage kommt es an. Ich betrachte ſehr 
oft die Feldbüſche der kleinen Beſitzer mit Unwillen. Was 
wächſt da alles zuſammen: Heidekraut, Brombeeren, 
Schlehdorn, Weidengeftrüpp, Aſpen uſw., dann wieder ein 
paar ſchlechte, krumme Kiefern oder verkommene Birken. 
Sieht man daneben forſtmäßig angelegte Waldungen, fo- 
findet man auf manchem ſchlechten Boden doch recht gute 
Beſtände. Auch Flächen, wo gar nichts wächſt, laſſen ſich 
meiſt mit etwas Energie und Liebe zur Sache mit Erfolg 
anſchonen. Das größte Verbrechen an ſolchen kümmer⸗ 
lichen Waldungen iſt wohl das jährliche gewiſſenhafte 
Ausharken von Waldſtreu. Es iſt nun leider einmal ſo: 
wie es beim Großvater war, muß es beim Enkel auch ſein. 
Es dürfte ſich vielfach um die Beſchaffung von gutem 
Pflanzenmaterial handeln, aber wo ein Wille iſt, iſt auch 
ein Weg. Gute Roterlen⸗Pflanzen gibt es in der Neu⸗ 
tomiſcheler Gegend. Mir liefert zu erſchwinglichem Preiſe 
Baumſchulenbeſitzer Fritz Winter, Kosclelna Boruja, pow. 
Wolſztyn, meine Forſtpflanzen. Und ſicher wird es auch 
in anderen Gegenden gute Forſtpflanzen geben. Es iſt 
doch ſchön, wenn man mit der Zeit den größten Teil ſeines 
Holzbedarfes aus der eigenen Wirtſchaft decken kann und 
nicht meilenweit in einem Walde für jeden geforderten 
hohen Preis Holz kaufen muß. Noch ſind wir im Monat 
März, und es kann noch manche Anpflanzung durchgeführt 
werden. Seien es naſſe Stellen, Sandkuhlen, Graben⸗ 
ränder oder ſonſtiges Unland. Die Mühe der Anpflan⸗ 
zung wird, wenn auch nicht ſofort, doch aber mit der Zeit 
ſich gut bezahlt machen. Darum rufe ich jedem Landiwirt 
zu: Nutze dein Unland, ſo ARE wie du kannſt! 
H. Sch., Gutsbeſitzer, Gronowo. 


30 Marktberichte. 30 


Wie im letzten Marktbericht vorausgeſagt, blieb in 
der letzten Woche die Marktlage für Brotgetreide 1 unver⸗ 


Weizen importiert werden kann. 
kleiner. Auch in 
nahmefähigkeit der Mühlen leidet durch Geldmangel. 
land, age BE erde = für Roggen in Deutſch⸗ 

5 ich hervorgerufe i erbentione eichs⸗ 
der en = 9 die Interventionen der Reichs 


ner nach Oeſterreich gehandelt werden, 
Marktlage eine Beſſerung erfuhr. — Der 


: Einige Nachfrage entſtand für Raps, welche dur 
vorhaudene Läger befriedigt werden konnte. en an 
Leinſaat 


Es mangelt augenblicklich an ſchönen 


A Infolge der ſpät 
herausgekommenen größeren Partien wurde der Bedarf glatt ge- 
Wenngleich die Umſätze im Großhandel ſich nur noch auf 
bereingelte 2 r Nachfrage ſeitens 
der Verbraucher einen weiteren Preisrückgang. Wefßklee, Schwe⸗ 


muß, als 


$ 


denklee, Wundklee und Gelbklee hatten ebenfalls flottes Geſchäft 


5 Fabri Nachfrage als auf Grund der 


es ſich um größere Maſchinen handelt, die 


— 
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zu verzeichnen, bei unveränderten Preiſen. Die Knappheit an 
Gelbklee it noch nicht behoben. Angebot und Nachfrage in Gras⸗ 
ſaaten können als normal bezeichnet werden, bei verhältnismäßig 
hohem Preisſtand. — Futterrübenſamen mußte infolge Ueberange⸗ 
bots zu niedrigen Preiſen exportiert werden. 5 

Kartoffeln. Soweit Pflanzkartoffeln in Frage kommen, bes 
ſteht nur Nachfrage nach frühen Sorten, z. B. frühe Roſen und 
Kaiſerkrone. Die Preiſe hierfür hielten ſich auf alter Höhe. Von 
Speiſekartoffeln iſt preishaltend die gelbe Induſtrie zu nennen. 
Weißfleiſchige Sorten liegen flau und mußten etwa 1 21 für 100 

logramm in vergangener Woche nachgeben. Ausſichten für eine 
Beſſerung liegen nicht vor. SE BERN 
Wolle. Aufgenommen werden jetzt vorzugsweiſe gröbere Sor- 
ten, wogegen feine und hochfeine Qualitäten ſchwieriger zu pla⸗ 
cieren find. Der Texlilarbeiterſtreik in Lodz hält noch an. 
Wir notierten am 9. d. Mta. wie folgt: Roggen 41,75, Weizen 
55,50, Gerſte 3738, Hafer 35, Viktoria⸗Erbſen 70—90, Folger- 
Erbſen 50—60, Feld⸗Erbſen 50—60, gelbe Lupinen 23—927, blaue 
Lupinen 20—25, Peluſchken 30—33, Widen 34—85, Raus 66—74, 
Leinſaat 75—85, Rotklee 400—550, Weißklee 300—450, Schweden⸗ 
Hee 400—650, Seradella 2531, Rahgras 90—120, Thymotee 80 
bis 100, Frührofen 13—16, Kaiſerkrone 13—18, Odenwälder Blaue 
13—16, Woltmann 1212,50, Deodava 1212,50, Parnaſſia 12 
bis 12,50, Uptodate 12—12,50, Induſtrie 13—15 zt. x 

Futtermittel. Bezüglich des in unſerem vorwöchentlichen Ve- 
richt Geſagten hat ſich nichts geändert; bemerkenswert ijt nur, daß 
die Nachfrage in den abgelaufenen 8 Tagen für alle Artikel leb⸗ 
hafter geworden iſt, ſpeziell für Oelkuchen. Die Forderungen der 
Fabriken ziehen bereits an, weniger vielleicht aber auf Grund er⸗ 

; N Tatſache, daß Leinfamen zur 
Fabrikation bon Leinkuchen aus dem Auslande bezogen werden 
muß wegen Fehlens inländiſcher Saat und für Sonnenblumen⸗ 
kuchen ein höherer Preis in Dollar inſofern bewilligt werden 
das rumäniſche Geld in ſeinem Wert täglich ſteigt. 

Als Erſatz für die fehlenden Kartoffeln wird ſeit einigen 
Wochen Mais gehandelt, der mit ſeinen ca. 81 Prozent Stärke 
preiswürdiger als Kartoffelflocken, Gerſte und Hafer iſt. Auf 
Wunſch machen wir gern Angebot; von unſerer Mahlanlage Staro- 
tefa können wir auch bereits geſchrotenen Mais abgeben. : 

Düngemittel. Das Geſchäft in Düngemitteln läßt täglich 
mehr nach, gefragt ſind nur noch Reſtpoſten von Stickſtoffträgern, 
Kali und Phosphorſäure. 5 PREF 

Kohlen. Kohlen find nach wie vor prompt in jeder Menge 
und in allen Sortſerungen zu haben. Da ein großer Teil der 
Dabrowoer und galiziſchen Gruben nicht wieder der Konbention 
beigetreten find, ſchwirren von dieſen Stellen Angebote zu ſehr 
niedrig gehaltenen Preiſen umher. Von allen dieſen Gruben 
können wir, wenn es gewünſcht wird, zu Konkurrenßpreiſen lie- 
fern. Wir glauben aber, minderwertige Kohlen jetzt nicht han⸗ 
deln zu brauchen, wo die bekannten guten oberſchleſiſchen Marken 
in jeder Menge zu haben ſind. 

Maſchinen. Bei dem Bericht über das Geſchäft in der verz 
floſſenen Woche müſſen die Hackmaſchinen in erſter Reihe ange⸗ 
führt werden. Der Eingang an Aufträgen in dieſen Maſchinen 
war wieder recht ſtark; es hat den Anſchein, als ob der Höhepunkt 
noch nicht erveicht ijt, wobei die erfreuliche Tatſache zu buchen ift 
daß der Kleinbeſitz ſtarken Anteil daran hat. Wir erhalten in 
piejer Woche fünf Waggons Hackmaſchinen, die zur größeren Hälfte 
bereits vergeben find, À 

Meißelmeſſer und Hackmeſſer liefern wir in jeder gewünſchten 
Form und Arbeitsbreite für jede Maſchine 9 

Bei Bedarf an Drillmaſchinen und Düngerſtreuern bitten 
wir, unſere Offerte einzufordern. 
liefern. 

Kartoffelſortiermaſchinen ſind wieder am Lager. Der Preis 
ſtellt ſich freibleibend auf 260 ul für das Stück ab Poſen. 

Kartoffelpflanzlochmaſchinen Syſtem „Sarrazin“ Zreihig haben 
wir noch in beſchränkter Anzahl in dem Original⸗Fabrikat „Leſſer“ 
abzugeben. Der Preis ſtellt ſich freibleibend auf 500 für das 
Stück ab Poſen. Kaxtoffelpflanzlochmaſchinen „Ventzki“ Areihig 
toften 616 zt, Kartoffelpflanzlochmaſchinen „Ventzki“ Lreihig koſten 
350 zł frei Poſen. REES 

Falls ſchon Bedarf in Teer, lebe maſſe und Dachpappe Vor- 
liegen ſollte, geben wir Ihnen bekannt, daß wir einen Ziſternen⸗ 
Wagen garantiert präparierten oberſchleſiſchen Steinkohlenteer 
hereinbekommen haben. Die Preiſe ſtellen ſich wie folgt: für 
präparierten oberſchleſiſchen Steinkohlenteer auf 42 A per 100 
brutto für netto, für Klebemaſſe auf 44 z} per 100 Kg. brutto für 
netto, für Dachpappe 80er auf 1,45 zi pro Quadvatmeter, 109er 
auf 1,20 z} pro Quadratmeter, ? 4150er auf 0,00 z} pro Quadrat⸗ 
meter ab Roten. Auch in Zement können wir volle Waggonladun⸗ 
nen ſchnellſtens ab Werk bzw,. kleinere Mengen fofort von unſexem 
Poſener Lager liefern. Der Preis für Zement ſtellt ſich auf 
14,0 zl pro Faß von 180 Kg. ab Werk, für kleinere Mengen auf 
18 „ pro Faß von 180 Kg. ab Poſen. 

Reparaturen. Wir möchten nicht verfehlen, dgrauf aufmerk⸗ 
fam zit machen, daß es ſich empfiehlt, die Maſchinen ſchon jetzt 
durchzuſehen bzw. durch einen Monteur durchſehen zu laſſen, ein⸗ 
mal, ulm feſtzuſtellen, welche Erſatzteile benötigt werden, damit die⸗ 
selben rechtzeitig beſchafft werden können, zum anderen, ſoweit 
vechtzeitige Reparatur 
derſelben in unſeren Werkſtätten zu vevanlaſſen. Bezüglich der 
Erſatzteiſe machen wir darauf aufmerkſam, daß ein Einfuhrver⸗ 


Wir können ſofort vom Lager 


t 


bot für Zahnräder aus Deutschland besteht. Die Anſchaffung der 


Zahnräder ſtößt daher auf große Schwierigkeiten und empfiehlt 
es ſich dringend, den Bedarf darin möglichſt bald feſtzuſtellen und 
uns aufzugeben. : 

Für die Reparatur von Dreſchkäſten, Lokomobilen, Motoren 
aller Art uſw. empfehlen wir unſere beſteingerichteten Werkſtätten 
in Poſen und Birnbaum. Die Werkſtätten ſtehen unter Leitung 
von Fach⸗Ingenieuren und bieten die Gewähr für unbedingt, ſach⸗ 
gemäße Arbeit. Für Durchſehen der Maſchinen an Ort und Stelle 
und gleichzeitige Erledigung kleinerer Reparaturen ſbellen wir 
gern unſere Spezial⸗Monteure zur Verfügung. i 

Textilwaren. In der Tertilinduftrie. iſt ein allgemeiner Streik 
zum Ausbruch gekommen. Wie weit derſelbe auf die Geſtaltun 
des Marktes (Preis und Warenvorräte) einwirken dürfte, läßt ſich 
zurzeit nicht vorausſehen. Wir find infolge unſerer größeren 
Lagervorräte in der Lage, vorläufig noch zu unveränderten Preiſen 
verkaufen zu können. Für die Frühjahrs⸗ und Sommerſaiſon 
haben wir Neuheiten in Anzug⸗, Koſtüm⸗ und Mantelſtoffen unter⸗ 
wegs und bitten, bei vorliegendem Bedarf auch unſere Läger zu 
beſichtigen. ES 
Wollumtauſch. Wir tauſchen bis auf weiteres 4½% Pfund 
Schmutzwolle gegen 1 Pfund deutſche Strickwolle, 3 Pfund ge⸗ 
waſchene Wolle gegen 1 Pfund deutſche Strickwolle. Wir kaufen 
kleine und kleinſte Mengen Schafwolle bis auf weiteres zu folgen⸗ 
den Preiſen: 1 Pfund Schmutzwolle à 2,25 zl, 1 Pfund Rücken⸗ 
wäſche à 3,30 21. Die Preife verſtehen fih für weiße Wolle; für 
ſchwarze Schafwolle werden 10 Prozent weniger bezahlt. 

Wir geben der Erwartung Ausdruck, daß die von uns gezahl⸗ 
ten hohen Preiſe für kleinſte Mengen Schafwolle Veranlaſſung 
dazu ſein werden, daß uns auch dieſe kleineren Mengen wieder 
mehr angeliefert werden. 


Amtliche Nolierungen der Bofener Getreidebörſe 


vom 16. März 1927 

für 100 kg in Zloty. ; 
50.255325 | Seradella . o o o o 23.00—25.00 
Roggen ... 40.25—41.25 Weizenkleie 28.00 
Weizenmehl (65%) 73.75—76.75 Roggenkleie. . . . 27.50— 28.50 
Roggenmehl (70%) 59.25 Eßkartoffeln (auſw. : 
Roggenmehl (65%) 60.75 von 2 Zoll an) . 10.75—11.75 
Sec . 8000—3300 Fabrikkartoffeln 16%, 8.0 i 
Braugerſte prima . 33.50 —86.50 Roggenſüroh, lofe . —.— 
Oak 2. 32.50 89.50 Noggenſtroh, gepreßt 2.75—8.00 


Weizen 


Viktorigerbſen 78 0088.00 Heu, loſe 8008.80 
Felderbſen . 51.005600 Heu, gepreßt 10.0 10.80 
Sommerwicken .. 35.00-37.00] Blaue Lupinen .. 22.502400 
Peluſchken . . 30.50-32.51 Gelbe Lupinen . 24.50 — 26.00 
Tendenz: ruhig. 
Bemerkungen: Viktorigerbſen in feinſten Sorten über Notiz. 


Wochenmarktbericht vom 16. März 1927. i 

Butter 3, 03,20, Eier die Mandel 2,20, Milch 0,36, Quark 0,70, 
Apfel 0,70 — 1.00 Noſenkohl 0.40, Grünkohl 0,30, Rotkohl 0,35, 
Weißkohl 0,30, Mohrrüben 0,10, Rote Rüben 0,10, Weiße Bohnen 0. 0, 
Erbſen 0,50, kartoffeln 0,08, Zwiebeln 0,35, Friſcher Speck 1,75, 
Geräucherter Speck 2,00, Schweinefleiſch 1,50 — 170, Hammelſleiſch 
1,20 — 1.30, Nindfleiſch 1,40 — 1,60, Kalbſleiſch 1,50 — 1,70, Ente 
5,00—8,00, Huhn 2,50 — 4.50, Paar Tauben 2,40, Karpfen 2.50 — 2,80, 
Zander 1,50—1,80, Hechte 1 20— 1.60 Schleie 1,40—4,80, Bleie 1,20, 
Weißfiſche 0,80 21. ; 


Schlacht: und Viehhof Poznan. 

Freitag, den 11. März 1927. à 
Auftrieb: 6 Rinder, 248 Schweine, 95 Kälber, 1 Schaf, 
zuſammen 350 Tiere, (Preiſe lofo Viehmarkt Poznan mit Hans 
delskoſten.) ; 117 - 
Marktverlauf: Wegen zu geringen Auftriebs wurden 
keine Notierungen gemacht. r } 

Dienstag, den 15. März 1927. 


Auftrieb: 693 Rinder, 2008 Schweine, 469 Kälber, 549 Schafe, 


zuſammen 3719 Tiere, > 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preiſe loto 
Viehmarkt Poznan mit Handelskoſten): 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, 15 
höchſtem Schlachtlwert, nicht angeſpannt 153—157, vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Ochſen von 4—7 Jahren 144146, junge, fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 132186. Bullen: 
bollfleiſchige jüngere 138—140, mäßig genährte jüngere und gut 
genährbe ältere 120—126. Färſen und Kühe: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre lik 
bis 150, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute junge Kühe 
und Färſen 136-188, mäßig genährte Kühe und Härſen 118—122, 
ſchlecht genährte Kühe und Färſen 70100. ; ee 
älber: bejte, gemäſtete Kälber 134—140, mittelmäßig 9 
mäftete Kälber und Säuger beſter Sorte 10 —126, weniger ge, 
mäſtete Kälber und gute Säuger 106-110, minderwertige Säuger 
90—100. 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 126—130, ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge © fe 
114120, mäßig genährte Hammel und Schafe 96—110; 


ausgemäſtete olle von 


Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 206—208; vollfleiſchige von 100.120 Kilogramm 


Lebende 
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‚gewicht 200—202, bollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebend⸗ 
192—196, ee ee von mehr als 80 Kilogramm 
Vebendgewicht 182—188; Sauen und ſpäte Kaſtrate 160—190. 
Marktverlauf: lebhaft, bei Hammeln ruhig. 


Berliner Butternotierung 
1 jA T 1 Beti greifen Wit 
ie heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Groß⸗ 
yeah ud Wen 79555 und Gebinde zu Laſten der Käufer, war 
e Pfund für 1. Curte 1,76 M., 2. Sorte 1/63 M., abfallende 1,47 M. 
; Vom 12. März 1927. x 
Die heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Groß⸗ 


und Erzeuger, Fracht und Gebinde zu Laſten der Käufer war 
a 3 abfallende 1.45 M 


1. Jahresbericht pro 1926. 
tilgung. 
Satzungen. 


‚je Pfund für 1. Sorte 1,70 M., 2. Sorte 1.59 M. 


Maſchinenwefſen. 
Lehrkurſus für Motorpflugführer. 


Die Maſchinenberatungs⸗Abteilung veranſtaltet vom 28. 3. 
bis 2. 4. 1927 einen Lehrkurſus, der den Zweck hat, 1 
aben, 


ührer, welche ſchon auf dem Lande Motorpflüge bedient 
5 der Beben und Pflege des Motors gut vertraut zu 
machen. ; 


unft und Verpflegung in der Johannesmühle. Koſten: 100 Zl. 
Anmeldungen ſind zu richten an: ; s : 
Maſchinenberatungs⸗Abteilung bei der 
Weſtpolniſchen , e Geſellſchaft 
Poznan, Piekary 16/17. 


Molkereiweſen. 


er ftitellung des Fetigehalts der Milch von Hein: 
e blauerlichen Wirtſchaften. 5 


Um den kleineren Landwirten die Qualitätskontrolle 


der Milch zu erleichtern, ſetzt die Verſuchsſtation der Land⸗ 


wirtſchaftskammer den Preis für ausgeführte Milchanalyſen 
auf Fett um 50 Prozent herab und rechnet für jede einzelne 
Analyſe 50 Groſchen plus Po 


verleiht die milchwirtſchaftliche 1 
Station der E ne Poſen 
Stacji doswiadezalnej 5 
ſfkiego 17). Zwecks Feſtſetzung des Fettgehalts der Milch 
müſſen Milchproben bon jeder Kuh in beſonderen Fläſch⸗ 
chen eingeſandt werden. Zwecks Ermittlung des Fettge⸗ 
halts ſind ca. 25 Kubikzentimeter erforderlich. Man muß 
daher aufpaſſen, daß in jedem Fläſchchen ſich wenigſtens 
dieſes Milchquantum befindet. 
geſchickte Milchprobe muß von 
men, da jede Kuh bei der Morgen, 
melkung Milch mit anderem Fettgehalt gibt. 
lung des Fettgehaltes einer Milchprobe von einer Melkung 


hat daher keine Bedeutung, da ſie uns nicht den Ae 


lichen Fettgehalt der Tagesmeldung angibt. Die Milch von 
jeder Kuh Joll extra ermolken und genau verrührt werden 
6. B. mit dem Kochlöffel). Daraufhin nimmt man die 
Probe für das Fläschchen immer im Verhältnis zu der er⸗ 
molkenen Milchmenge der betreffenden Melkung. Wenn 
daher die Morgenmelkung 4 Liter Milch ergab und wir 
in das Fläschchen 16 Kubikzentimeter entnommen haben, 
d. h. für jeden Liter 4 Kubikzentimeter, ſo müſſen wir, wenn 
die Mn nur 3 Liter ausmacht, von dieſer 12 
Kubikzentimeter en nehmen; wenn die Abendmelkung 15 
Liter ausmacht müſſen wir von dieſer Melkung in dasſelbe 
Fläſchchen 14 Kubikzentimeter Milch entnehmen. Damit die 
Milch nicht verdirbt, wird in das Fläſchchen noch etwas 
Lalibichromat hinzugefügt, welches die Milch konſerviert. 
Bichromat wird ſchon in Fläſchchen, die von der Verſuchs⸗ 
Nation der Landfoirtſchaftskammer verſchickt werden, Hinzu- 
gefügt. Wenn der Landwirt den durchſchnittlichen Fett⸗ 
gehalt der Milch von allen Kühen erfahren will, dann muß 
er die Milchproben der ganzen Tagesmelkung von allen 
Kühen in entſprechendem Verhältnis zu der jeweils er⸗ 
molkenen Milchmenge in den drei Tagesmelkungen in einem 
Fläſchchen entnehmen. Die Ermittlung des Fettgehaltes 
der Milch wird nur dann Bedeutung haben, wenn die Pro⸗ 


Der Kurſus findet in der Maſchinenwerkſtatt der Zentral⸗ 
Nan Johannesmühle bei Poſen ſtatt. Einfache Unter 


i peſen (Boftauftrag). Kiſt⸗ 
chen für die Verſendung von e evtl. Fläſchchen 
Abteilung der Berfuchs- 

Dzial mleczarski 

„J. R., Poznan, ul. Dabrow⸗ 


Die zur Unterſuchung ein- 
allen drei Melkungen ſtam⸗ 
Mittag⸗ und Abend⸗ 
Die Ermitte⸗ 


müſſen wir ferner die verſchiedene Verdaulichkeit und Be⸗ 


ben möglichſt genau entnommen werden. Die b. gun 
von zwei wöchentlichen Probemelkungen und Zuſendung 
entſprechender Milchproben zur Feſtſtellung des Ale e 
geſtattet den Landwirten, ſich über die Leiſtung aller Kühe 
zu informieren. 0 


|36 Rindvieh. H 


Die Generalſitzung der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarz⸗ 
bunten Niederungsrindes Großpolens findet am Dienstag, dem 
29. März d. Is., ER im e oer N Saba 
Rolnicza, Poznan, ul, Mickiewicza 83, ſtatt. Tagesordnu ng: 

a 2. Milchtontrolle. 3. Tuborkuloſe⸗ 
4. Jahresabſchluß pro 1926. 5. Aonderung der 
6. Anträge aus der Verſammlung. 
—) Szulcezewſki, Vorſitzender. 


Rationelle Rindviehzucht. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 5 
(VI. Fortſetzung und Schluß.) ; 
Die Grundlage für jede rationelle Fütterung muß 
alſo eine ſorgfältige Rationenberechnung bilden und je nach 
der Leiſtung das richtige Eiweißſtärkeverhältnis eingehal⸗ 


ten werden. Mit Rückſicht auf die ungünſtige Zuſammen⸗ 


ſetzung des Eiweißes in manchen Futtermitteln muß ein 
Ausgleich bei den einzelnen Futtermitteln durch Miſchung 
und Verfütterung von verſchiedenen Futtermitteln erſtrebt 
werden, um auf dieſe Weiſe das Optimum in der Aus⸗ 
nutzung des Futtereiweißes zu erreichen. Wir müſſen den 
Tieren auch hinreichende Trockenſubſtanz gewähren, um 
das Gefühl der Sättigung bei ihnen hervorzurufen. Die 
Grundlage für die Trockenſubſtanz müſſen die Rauhfutter⸗ 
mittel bilden. Die Höhe der Rauhfuttermittel kann ſich 
zwiſchen 5—15 Kg. je Tag und Tier bewegen und wird 
durch die Vorräte an Rauh- und Saftfuttermitteln bedingt. 
Mit wenig Heu und ohne Rüben, mit Stroh und Kraft⸗ 
futter viel Milch erzeugen zu wollen, iſt ausſichtslos. Heu. 
von gut gedüngten Wieſen, das in der Blüte gemäht und 


gut gewonnen wurde, ift das geſündeſte Futtermittel, wäh⸗ 


rend die Beifütterung von Rüben einen Erſatz für die 
Grünfütterung ſchaffen ſoll, abgeſehen davon, daß Rüben 
infolge ihres Gehaltes an natürlichen Fruchtſäften und 
Amyden milchtreibende Wirkung haben und appetitanregend 
wirken. Die Rüben kann man auch durch Saftfutter, be⸗ 
ſtehend aus enſiliertem Grünfutter, ergänzen. Von anderen 
voluminöſen Futtermitteln, wie Schlempe, Pülpe, Futter⸗ 
rüben und Schnitzeln, gibt man zweckmäßig je Tag und 
Tier nicht mehr als 4 Kg. oder 8-10 Prozent des Lebend⸗ 
gewichtes des Tieres. . 

Während des Weideganges müſſen wir die Güte der 
Weide ganz beſonders beachten und im Bedarfsfalle noch 
Kraftfuttermittel an milchreiche Tiere verabreichen. Ein 
Tier nimmt je Tag auf erſtklaſſigen Weiden 90 Kg. Weide, 
die für etwa 35 Liter Milch ausreichen, auf guten Weiden 
80 Kg. für 26, auf mittleren 70 Kg. für 18 Liter und auf 
geringen nur 60 Kg. Weide, von der die Kuh eine Milch⸗ 
leiſtung von nur 9 Liter geben kann. Bei der Fütterung 


kömmlichkeit der einzelnen Futtermittel berückſichtigen. So 
iſt z. B. von den Getreidekörnern der Roggen am wenigſten 
zur Verfütterung geeignet, verurſacht leicht Verdauungs⸗ 
ſtörungen und ſteife Glieder, im Gegenſatz zum Hafer, der 
von allen Getreidearten am ſchmackhafteſten, bekömmlichſten, 
als Kraftfuttermittel für Kühe jedoch zu teuer iſt. Für dit 
Aufzucht der Tiere iſt er jedoch von großer Wichtigkeit. 
Auch Weizenkleie iſt unbedingt der Roggenkleie vorzu⸗ 
ziehen. Schnell gärende Futtermittel, wie Raps, Gras, 
grüner Roggen, Buchweizen, dürfen nicht taunaß abge⸗ 
mäht oder heiß geworden und in Gärung übergegangen 
verfüttert werden. Auch bei der Verfütterung von Stoppe. 
futter und jungem Klee muß vor der Verfütterung etwas 
Trockenfutter den Tieren dargereicht werden. 

Von den Kraftfuttermitteln dürfen Rapskuchen nicht 
in zu großer Menge verfüttert werden, weil ſie infolge 
ihres hohen Senfölgehaltes der Milch leicht einen Bei⸗ 
geſchmack verleihen und eine ſchmierige Butter liefern. 


ez. aii u i 


ſtets den Mineralſtoffgehalt in der Futterration ermitteln, 
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Heim Einkauf der Kraftſuttermittel muß man Geruch, 
Geſchmack und Farbe beachten; hellere Farben ſind den 
dunklen vorzuziehen. Weiche, fettreiche Kuchen müſſen 
friſch ſein. Bei feuchter Lagerung verderben ſie leicht. 
Von den wirtſchaftseigenen Futtermitteln melken beſon⸗ 
ders die Bohnen ſehr gut. Gefährlich für die Leibesfrucht 
find alle eſſigſäyrehaltigen Futtermittel, wie unzweckmäßig 
eingeſäuerte Rübenblätter, eingeſäuerte Kartoffeln, ſauer 
gewordene Schlempe uſw. Auch Kaff mit Unkrautſamen 
vermengt kann nachteilige Folgen auf die Verdauungs⸗ 
organe ausüben, während Gerſtenkaff wegen ſeiner harten 
Grannen leicht die Schleimhäute verletzt und zu Maul⸗ 
und Schlundentzündungen Anlaß gibt. : 

Im Futter müſſen wir ferner für hinreichende Men⸗ 
gen an mineraliſchen Nährſtoffen ſorgen. Auch der Bedarf 
an dieſen Stoffen iſt nicht gering und ſchwankt je nach der 
Leiſtung in ziemlich weiten Grenzen. Zur Bildung von 
1 Liter Milch benötigt die Kuh 1,7 Gr. Kalk und 2,2 Gr. 
0 Nach Klimmer beträgt er je Tag und 

uh: . 8 
1 i Kalk Phosphorſäure 


bei einer tragenden Kuh (500 Kg. 


Lebendgewicht) 50 Gr. 25 Gr. 
bei einer milchenden Kuh (500 Kg. 

Lebendgewicht und 10 Liter 

Milch) 100 Gr. 70 Gr. 
bei einem 2—3 Monate alten Kalb 

(50 Kg. Lebendgewicht) 15 Gr. 14 Gr. 
bei einem 5—6 Monate alten Kalb 

(160 Kg. Lebendgewicht) 14—17 Gr. 18—22 Gr. 
bei einem 12 Monate alten Kalbe 21 Gr. 19 Gr. 


Im erſten Lebensjahr bedarf das Kalb ca 13½ Pfd. 
Phosphorſäure und 15 Pfd. Kalk. Bei der Errechnung 
der Nährſtoffe in den Futtermitteln muß man daher auch 


um durch Gegenüberſtellung und Vergleich mit der jewei⸗ 
ligen Leiſtung des Tieres ſich ein Urteil bilden zu können, 
ob noch eine künſtliche Zufütterung von mineraliſchen Sal⸗ 
zen erforderlich iſt oder nicht Jungen Tieren ſollte man 
daher grundſätzlich eine Zugabe von Schlemmkreide geben, 
damit ſie ihr Knochengerüſt gut entwickeln können; 1 Tee⸗ 
löffel voll je Kalb ift ausreichend Bei oxalſäurehaltigen 
Nährſtoffen (wie Rüben und Rübenblätter) iſt eine Gabe 
von je 100 Gr Kalk auf 100 Kg Rübenblätter angezeigt. 
Die Gefahr eines Mangels an Mineralſtoffen wird ſich 
meiſt bei Tieren mit hohen Leiſtungen bemerkbar machen, 
weil diefe Tiere mit ihren Leiſtungen ſchon große Mengen 
an dieſen Nährſtoffen abgeben. Ihr Fehlen gibt ſich ge⸗ 
rade bei den leiſtungsfähigſten Kühen oft in unerklärlichen 
Erkrankungen kund. In den meiſten Fällen wird ſich in 
der Praxis eher ein Mangel an Kalk als ein Phosphor: 
ſäureausfall, da beſonders bei dei Verfütterung von Kraft⸗ 
futter und Getreide reichliche Mengen an Phosphorſäure, 
nicht aber an Kalk verfüttert werden, bemerkbar machen. 
Ein Mangel an Phosphorſäure wird ſich hingegen bei der 
Verfütterung von großen Mengen von Hackfrüchten ein⸗ 
ſtellen. Viel Kalk finden die Tiere in den Hülſenfrüchten, 
lee und Wieſenheu. Die Feſtſtellung des Gehaltes beider 
mineraliſcher Nährſtofſe ift doch wichtig, weil Phosphor⸗ 
ſäure und Kalk bedeutend teurer ſind als Schlemmkreide. 
Fördern müſſen wir den Kalk- und Phosphorſäureanſatz 
ini tieriſchen Organismus durch Aufenthalt im Freien im 
Sonnenlicht. ' ; 
Schließlich müſſen wir uns bei der Fütterung unſerer 
Haustiere auch ſtets vom betriebswirtſchaftlichen Stand- 
punkte leiten laſſen. Obzwar vom futtertechniſchen Stand⸗ 
punkte aus ein möglichſt vielſeitiges Futter beſſer ausge⸗ 
nutzt wird und die Verfütterung von Kraftſuttermiſchun⸗ 
gen erſtrebt werden müßte, ſo müſſen wir doch auf der 
anderen Seite an erſter Stelle auch die preiswürdigſten 
Futtermittel feſtzuſtellen ſuchen und an erſter Stelle mit 
ihnen eine intenfivere Fütterung betreiben. Da wir in den 
wirtſchaftseigenen Futtermitteln reichliche Mengen an 
Kohlehydraten haben und uns nur das Eiweiß fehlt, ſo 
müſſen wir das fehlende Eiweiß zu ergänzen ſuchen und 
jene Fhrgftfuttermittel bevorzugen, in denen wir eine Gi- 


wiederholt. 


Schlagen, geſtoßen, aufgeſchreckt u. a. m. 
Landwirt müßte daher ganz beſonders darauf achten, daß 


weißeinheit am billigſten kaufen. Meiſtenteils werden es 
die hochprozentigen Kraftfuttermittel ſein, in denen wir 
eine Eiweißeinheit oder ein Eiweißprozent am billigſten 
einkaufen. Wir müſſen beim Einkauf der Kraftfuttermittel 
ſtets den Gehalt an verdaulichem Eiweiß zu erfahren ſuchen 


und uns dann den Preis für eine Eiweißeinheit oder ein 
Wenn wir die Eiweißprozente 


Eiweißprozent errechnen. 
des betreffenden Kraftfuttermittels durch ſeinen Preis divi⸗ 
dieren, ſo bekommen wir den Preis für ein Eiweißprozent 
und können uns ſomit ein Urteil bilden, in welchem Kraft⸗ 
futtermittel wir das Eiweiß am preiswürdigſten kaufen. 

Schließlich wäre noch hervorzuheben, daß die 
Leiſtungsfähigkeit der Tiere zum größten Teil auch von 
ihrer Behandlung abhängt. Ein Tier iſt nicht nur ein 
lebendes, ſondern auch ein beſeeltes Weſen, und wie der 
Menſch an ſich ſelbſt die Erfahrung macht, daß eine heitere 


und ruhige Gemütslage ihn leiſtungsfähiger zu jeder Ar⸗ 


beit macht, ſo iſt das auch bei den Tieren der Fall. Die 
Kuh iſt keine Milchfabrik, die man mit Futter heizt, und 
wer nicht darauf achtet, der betrügt ſich ſelbſt um große 
Beträge. Eine grob und ſchmerzhaft behandelte oder er⸗ 
ſchreckte Kuh wird die Milch zurückhalten; hält man ſie bei 
Vertrauen und Gemütsruhe, fo gibt fie ihre Milch gut- 
willig. Eine afrikaniſche Kuh gibt heute noch nicht dem 
Menſchen die Milch gutwillig ab, der Neger läßt das Kalb 
anſaugen, gibt ihm dann einen Klaps auf die Naſe und 
ſtrippt ſchnell etwas Milch in ſeinen Topf, bis die Kuh den 
Betrug merkt und die Milch anhält, worauf fih das Spiel, 
Und ſo war es bei den Vorfahren unſerer 
Kühe ſicherlich auch. Erſt das jahrhundert⸗ und jahrtau⸗ 
ſendlange Zuſammenleben mit einem vernünftigen und 
freundlichen Menſchenſchlage hat das Vertrauen der Tiere 
ſo weit entwickelt, daß es zu einer ebenſo vererblichen 
Seelenanſage geworden ift, wie ein von der Natur geſchaf⸗ 
fener Inſtinkt. Wie oft werden aber die Kühe auf der 
Weide herumgejagt, mit Hunden gehetzt, im Stalle ge⸗ 


dieſem Unfug nach Möglichkeit geſteuert wird. Erfolg in 

der Rindviehzucht und zufriedenſtellende Einnahmen wird 

immer nur jener Landwirt haben, der weitblickend genug 

ift, um ſich alle die Rindviehzucht fördernden Momente 

an zu machen und alle hemmenden Momente auszu⸗ 
halten. 


[al Steuerfragen. = [a] : 


Stempelgeſetz. 
Amtliche Auslegungen. 


(Art. 72, 90 und 8.) Zwecks Berechnung der Stempel⸗ 


gebühr von einer im Auslande ausgeſtellten Rechnung, bei 
der die Summe in ausländiſcher Valuta angegeben ih ift 
laut Art. 8 des Stempelgeſetzes dieje Valuta in Stoty unz 
zurechnen nach dem niedrigſten Börſenkurſe des Tages, der 
dem Tage der Ausſtellung der Rechnung vorgeht, wenn in 
dem Orte, in welchem der Empfänger der Rechnung (d. i. die 


Jeder einſichtige 


Perſon, an die die Rechnung gerichtet iſt) ſeine Wohnung 


oder Sitz hat, ſich eine Börſe befindet; iſt in dieſem Orte 
feine Börſe vorhanden, oder wurde die betreffende Valuta an 
dem Vortage vor Ausſtellung der Rechnung an der örtlichen 
Börſe nicht notiert, dann wird die Grundlage der Veranlagun 
nach dem niedrigſten Kurſe der örtlich dem Wohnort (Sitz 
des Empfängers am nächſten liegenden polniſchen Börje von 


den letzten drei Tagen vor Ausſtellung der Rechnung ber 


rechnet. Se ER 
(Art. 72 und 90) Wenn ein Vertrag über den Verz 


kauf einer beweglichen Sache oder über eine Dienſtleiſtung, 


welcher, wenn auch nur einer der Kontrahenten im Bereich 
ſeines gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmens abgeſchloſſen hat, 
durch ein Schriftſtück beſtätigt wird, das nur vom Verkäufer 
bzw. nur von dem Kontrahenten, der ſich zu einer Dienſt⸗ 
leiſtung verpflichtet hat, unterſchrieben iſt (ein weder gerichtlich 


noch notariell angefertigtes oder beglaubigtes Schriftſtück) und 


wenn dieſes Schriftſtück zugleich die Quittung über den 
Empfang der a conto des Verkaufspreiſes (oder der Dienſt⸗ 
vergütung) entrichteten Anzahlung enthält, dann unterliegt 
eine ſolche Quittung grundſätzlich — nach Abſatz 5 des Art. 72 
des Stempelgeſetzes — der Gebühr, die im erſten Abſatz dieſes 
Artikels vorgeſehen ilt. . : 

Da jedoch der Abſatz 5 des Art. 72 zweifellos nach Ab⸗ 
ſicht des Geſetzgebers den Zweck hat, ſolche Transaktionen zu 
beſteuern, bei denen die Quittung über den Empfang des i m 
voraus erhaltenen Verkaufspreiſes das einzige Schrift⸗ 
ſtück ift, das die Ausführung des Vertrages feſtſtellt, des halb 
erlaubt das Finanzminiſterium auf Grund des Art. 177 des 
Stempelgeſetzes, daß diejenigen Unternehmen, die die Nuz- 
führung der von ihnen abgeſchloſſenen Verträge über Waren⸗ 
verkauf (bezw. Verträge über Dienſtleiſtungen) ſtändig durch 
Rechnungen beſtätigen, die im erſten Abſatz des Art. 72 
vorgeſehene Gebühr nicht ſchon bei der Quittung über die 
Entrichtung des Vorſchuſſes zu leiſten brauchen, ſondern erft 
bei Ausſtellung der Rechnung. Eine Quittung über den 
Empfang eines Vorſchuſſes kann ſomit ohne Entrichtung 
einer Gebühr ausgeſtellt werden; dagegen iſt die Gebühr von 
der Rechnung vom vollen in der Rechnung genannten Be⸗ 
trage zu berechnen. 

Sofern in dem genannten Falle innerhalb eines Monats 
nach vollſtändiger Ausführung des Vertrages durch den Ver⸗ 
käufer (bzw. die Perſon, die ſich zu Leiſtungen verpflichtet hat), 
keine Rechnung ausgeſtellt worden iſt, oder wenn die Rechnung 
bzw. Teilrechnungen (alle zuſammengenommen) nur einen Teil 
des ausgeführten Ganzen umfaſſen, dann ift vor Ablauf dieſes 
Monats die Gebühr von der Quittung über den Empfang 
des Vorſchuſſes zu entrichten. Ea 

(Art 186 und 137). Eine Quittung über den Empfang 
von Wechſeln, die dem Empfänger zwecks Entrichtung der in 


einer verſtempelten Rechnung feſtgeſtellten Forderung zugeſtellt 


worden find, unterliegt — gemäß Art. 136 und 137 (Punkt 


J) des Stempelgeſetzes — einer Gebühr von 20 gr, wenn 


der Wert der Wechſel 50 21 überſteigt. 

Wird in einer ſolchen Quittung der Betrag genannt, der 
für Diskont abgezogen wurde, dann wird zwecks Feſtſtellung 

des Wertes des Wechſels dieſer Betrag vom Nominalwert des 
Wechſels abgezogen. 
- Der Abſatz der Quittung, der die Nennung und Bered- 
nung des Diskonts enthält, evtl. auch der Proviſion, die die 
Bank im Falle der Diskontierung der betreffenden Wechſel 
erhebt, unterliegt keiner Gebühr. ET 

(Art. 187 Punkt 1). Punkt 1 des Art. 187 des Stempel- 
geſetzes bezieht ſich auf alle Gegenſtände, die im erſten Ab⸗ 
atz des Art. 136 genannt ſind, alſo auch auf Geld und 

ertpapiere. 

Daher find Quinungen über Empfang von Bargeld, 
das 50 zit. nicht überſteigt, und ebenſo Quittungen über den 
Empfang von Wertpapieren, deren Wert (Art. 8 des Stem⸗ 
velgeſetzes) 50 21. nicht überſteigt, gebührenfrei. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Futterwerteinheiten der Dichweiden. 


Die Ertragsermittlungen auf Viehweiden geſtalteten 
ſich bisher nicht nur ſchwierig, ſondern ſie waren unzu⸗ 
verläſſig und boten vor allem kein gleichmäßiges Bild, 
das ſich daher zu Vergleichen und ſicheren Wertbeurtei⸗ 
lung nicht eignete. In Schweden iſt dagegen ſeit einer 
i Reihe von Jahren die Ertragsermittelung der Vieh: 
weiden nach Futtereinheiten im Gebrauche, was 
ſich ſehr bewährte, denn hierdurch ergab ſich zunächſt ein⸗ 
mal die Möglichkeit, ſichere zahlenmäßige Angaben 
darüber zu haben, was eine Weide wirklich leiſten kann, 
wie ſich die Durchſchnittsleiſtung im ganzen Lande und 
m einzelnen Gegenden geſtaltet, ob eine Weide den 
Diurchſchnittsertrag ergibt, oder ob mehr oder weniger 
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Maßnahmen nötig ſind, den Ertrag der Weide zu ſteigern. 
Die auf der Weide ſtehende Futtermaſſe ergibt nicht die 
Leiſtung der Weide, ſondern Qualität und Nachwuchs 
des Futters ergeben die Weidetage, das Erhaltungs⸗ 
futter, den Zuwachs und den Milchertrag der Weidetiere 
und damit die Summe der Futtereinheiten. Nicht die 
Maſſe des Futters iſt entſcheidend, denn manche Weiden, 
auf denen das Futter nie hoch wird, beſonders bei ſtar⸗ 
kem Beſtande von Wieſenriſpe und Weißklee, erweiſen 
ſich als außerordentlich milchergiebig. Dieſe Weiden 
haben nie einen hohen, aber einen ſchnellen Wuchs, ſind 
ſtets grün und die Tiere freſſen gierig, ſehen wohl⸗ 
genährt aus und milchen am beſten. Ein kleiner Land⸗ 
wirt im oberen Nahetal ſagte mir voriges Jahr, als wir 
bei einer Wieſenſchau eine ſolche Weide antrafen: „Ein 
Morgen ſolcher Weide iſt mir lieber als 2 Morgen guter 
Weizenboden.“ Es iſt daher wichtig, einwandfreie 
Werte für die Leiſtung und den Wert der Viehweiden zu 
ermitteln, an deren Hand man dann unter Berückſichti⸗ 
gung von Pflanzenbeſtand, Boden, Feuchtigkeit, Klima, 
bisherige Düngung uſw. beſſere Rückſchlüſſe auf die wei⸗ 
tere Pflege und Düngung machen kann, als bisher. 

Als Einheitswert hat man in Schweden die Futter⸗ 
einheit geſchaffen, bei welcher der Futterwert der Gerſte 
zugrunde gelegt iſt. Da dieſer aber veränderlich iſt, 
mußte man einen Mittelwert in Anrechnung bringen, 
der ſich wieder auf den Stärkewert gründet. Infolge⸗ 
deſſen hat der Sonderausſchuß für Wieſen und Weiden 
bei der D. L. G. Berlin vor kurzem beſchloſſen, den 
Stärkewert als Futtereinheit zu wählen, zumal 
nach der Kellerſchen Methode die Stärkewertrechnung bei 
den verſchiedenen Futtermitteln bereits bekannt und 
üblich iſt, ferner der Stärkewert (auf Reinſtärke be⸗ 
zogen) konſtant iſt, und hinter dem Stärkewert die Ka⸗ 
lorien ſtehen. ; 

Um eine derartige Wertberechnung für Viehweiden 
durchzuführen, iſt es nötig, entweder das deutſche 
2Weidennotizbuch“ mit Eintragung ſämtlichen 
Tagesereigniſſen, oder das „ſchwediſche Weidetagebuch“ 
mit wenigeren, nur beſonderen Notierungen zu führen. 
Vermutlich wird man ſich zu dem in der Praxis bewähr⸗ 
ten ſchwediſchen Weidetagebuch entſcheiden. An 
der Hand der Notierungen erfolgt die Aufrechnung der 
Tagebücher durch die D. L. G., wonach ſich der Jahres⸗ 
ertrag nach Stärkewerten ergibt. Da ein Stärkewert 
1,43 Futtereinheiten entſpricht, läßt ſich aus dem gewon⸗ 
nenen Ergebnis auch eine Umrechnung in ſchwediſche 
Futtereinheiten ausführen, ſo daß man dann auf dieſe 
Weiſe einen ſicheren Vergleich der Weideerträge in den 
verſchiedenen Ländern und der verſchiedenen Klimas 
vornehmen kann. j 
Am einen Vergleich unſerer Weideerträge mit venz 
jenigen in Deutſchland und den nordiſchen Ländern vor⸗ 
zunehmen und die einzelnen Weidekoppeln ſelbſt beſſer 
beurteilen zu können, wäre es wünſchenswert, wenn auch 
unſere Landwirte ein Weidetagebuch in ihrem und im 
allgemeinen Intereſſe führen. Ich bitte daher um dies⸗ 
ves 6 Meldungen an die Meliorations⸗Abteilung 

er W. 
daß die Führung der Tagebücher auf das allerſorgfäl⸗ 
tigſte geſchieht. Um die Beſorgung der Tagebücher 
werde ich mich bemühen. Eine genauere Anweiſung 
wird ſchriftlich oder mündlich erteilt. 

Manchem Landwirt dürfte es noch intereſſieren, daß 
die Anregung zu dieſer einheitlichen Rechnung der be⸗ 
rühmte Grünlandspraktiker, Herr Rittergutsbeſttzer 
Schneider in Kleeberg, aus Schweden mitgebracht hat, 
worauf ſie gelegentlich der „Großen Landwirtſchaftlichen 
Woche in Berlin“ im Ausſchuß für Wieſen und Weiden 
bei der D. L. G. Berlin in Anweſenheit eines Fa- 
wiſſenſchaftlers aus Schweden im Sinne der vorſtehen⸗ 
den Ausführungen bearbeitet wurde. 

Plate“⸗Poſen. 


L. G., Poznan, Piekary 16⸗17. Bedingung iſt, 
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vorm. O.Dümke, Poznan, ul. Fr.Ratajczaka 30 

J 0 RAD LE R 9 Möbelfabrik Enge durch 1 10 — — 
empfiehlt 1265 


Janowitz (Janöwiec), Kreis Znin. 
Staatlich konzeſſionierſe Surje. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 

Gründliche praktiſche Ansbildung im Kochen, Kuchen⸗ und Tortenbäckerei, 
Einmachen, Schneidern, Schnittzeichenlehre, Weißnähen, Handarbeiten. 
Wäſchebehandlung, Glanzplätten, Hausarbeit. 

Daneben theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich geprüften Fachlehrerinnen 

auch im Polniſchen. Abſchlußzeugnis wird erteilt. > 
— — — Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem Garten. — — — 
Beginn des Halbjahreskurſus: Mittwoch, den 6. April 1927. 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 100 zt monatlich. 282 
Proſpekte verſendet und Anmeldungen nimmt entgegen die Schulleiterin 
Erna Letzring. 


Original Criewener 
Runkelrüben- 
Samen 1280 
(Gelbe Eckendorfer) 


für Wiederverkäufer Spezial- 
` Offerte. 


Dom. Czalcze 
powiat Wyrzysk. 


Rehhfy,Ialiener-Zuehthähne. 


Preisliste gratis. 1226 


Alexander Muennel - 


Wie ſchon vor dem 


Weltkriege 
erhalten Sie 
ſchnell und gut 


ſchöne ausgewachſene Tiere 
p. Std. 12,.— zX. Verpackung 


zum Selbſtkoſtenpreis, prämiiert jede Art 
auf der Ausſtellung Grudziadz 90 i POZNAŇ Feuſter und Türen 
und Brodnica, hat noch ab: ' 2o bei 1187 
zugeben (284 * ; 

Frau Luise Wiechmann, 


Dom. Radzyn, pow. Grndzigdz. 


M. Gutsehe, Grodzisk- Poznan 69 
(früher Grätz⸗Poſen). 


09098900808098988083900089800 


Ber, 
BEN 
SER 


KARTOFFEL-EXPORT An alle Landwirte! 


L Uy D W I G Decken Sie Ihren Einkauf in 


2 Drogensachen 
R UTZ N E R Parfümerien und 
Haushaltsartikeln 
POZNAN 55 | 
ul, Fr. Ratajczaka Nr. 2 Dr Ogerja War szawska 
Tel. 2196 u. 3006 Tel.-Adr.: „Potatoes“ "1.204 Poznan, ul, 27. Grudnia 11 Tel. 94 
kauft alle Sorten 191 Große Auswahl in 121 


Schwämmen, Wagen- und Fensterleder! 
Versand nach außerhalb schnellstens!!! 


Sat, un Soeise Rartottein. 


liefert hochwertigen, 


„Wapniarnia Miasteczko“ A.-G. ert hochwertig 
KOHLENSAUREN KALK = 


5 als Düngemittel, auf 3—5 monatlichen Kredit zu äußerst mäßigen Preisen. 
nsere Büros haben wir aus dem Gebäude der Landwirtschafts- : f A legt. 
kammer, Mickiewicza 33, nach dem Gebäude der Zuckerbank; Poznań, il. Sew, Mielöyfskieyo f Zimmer ih, Tel. 47.66 


00097860998 1000988080 


23% 


ERDMANN KUNTZE, schneidermeister 


MER“ Poznań, ulica Nowa 1, I. a E 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - . Moden 


Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind-Jacken, 
Sport-Felze, Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge 234 
Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen. 


Obwieszczenie, 


W naszym rejestrze- spół- 
dzielczym 855 nr. 1 przy spol. 
” 


dzielni: par- und Darlehns- 


0 
kasse, spöldzielnia z nieograni- 
czong o powiedzialnoscia w Or- 1 100 ii \ m | f 
chowie,“ zapisano dzisiaj na- 
stepuſgeg zmianę: 


il 
ee Annen ner deal 
- An 


billigst bei 


lane Ryža 


Stary Rynek 56. 


nerren-Stolfe 


aweł Degner wystą ilf 
z zarządu. W ich miejsce 
wybrano członkami zarządu 
Piotra Schmidta, Piotra Kobera, 
Jana Ursela i Ottona Jaenscha. 


1 5 z ; 
Trzemeszno, 16 paźdz. 1926. 5 
Sad Powiatowy. 128 1281 | Ba l =j 
I 39 99 e : 2 


DOM. BRA LIN IN 5 EM anerfannt von der Izba Rolnicza Poznan, hat 
pow. Kepno ſbſeortenrein, zur Saat aufs beſte hergerichtet, abzu⸗ D -ff ii 
verkauft zur Saat geben und ſteht mit Muſter und Angebot zu Dienſten. Amel 0 9 


Rheinische Futter-Sioffe 


Dominium bine, 


i N 0 0 N BINA Post und Bahn Gniewkowo. . 
5 Neuheiten 
dnnn. n Da für 
zentnerweise und in kleinen | ® 
Mengen, pro Zentner 20 21 i hi 
ab Bralin. (275 A Frü h ) a h rl 
FRITZ SCHMIDT Kaufe Erlenlanghok, Erlenrollen, ET 
Glaserei gefällt oder ungefällt und auch anderes Hartholz. Billigste zu bringen, 
und Bildereinrahmung. Holzhandlung 227 Sondern das 
Verkauf von Fensterglas, ; Wi N l- Sew. Mielżyńskiego 6 N Beste zu billigsten 
Ornamentglas und Glaserdiamanten Sue wen = x= 1904. A Tel. ae Preisen verkaufen, 
Poznań, ul. Fr.Ratajczaka = war und bleibt 


Gegr. 1884. 


das Prinzip der 


Bruf-Eier = Eintanskücken = Zudhthähne 2 


von rebhuhnfarbigen Italiener-Huhnern, Brutei 70 Gr. Zuchthahn 12 Zt. Eintagsküken 102 i 
per Stück, letztere nur gegen Selbstabholung, verkauft 


Frau Luise Wiechmann, Dom. Radzyn, pow. Grudziądz, pom 


50 000 1 5 Kiefernsämlinge, extra. 5.— „ „ 1000 


E . MENURO REETU OETA ii Aa W Aale i ie e A After ln, Annen yE 

d empfehlen wir 1287 3 

E 500 000 1jährige Kiefernsämlinge......... . 4.— zł per 1000 Stück E 

= 2 75 E 

= 20000 1 „ Bankskiefernsämlinge . 7.— „ „ 1000 „ 

= 20 000 2 57 V. Bankskiefern „......... — 55 97 1000 39 = 
so 000 3 55 V. Fichten —— 22 —— 20.— 39 39 1000 39 


| Forstverwaltung Marjanów Powiat Pieszo. 


RETURN N TERN I RE HNO A Oa RE r Hg TRUTH eee 


a iin fi Si 


22 


Aa 7.81 Eurng kf 


vollkörnige Braugerste für leichtere Böden 
hab abzugeben 


Dominium Przebedowo 
bei Murowana-Goslina, 1806 


Erstkl. Konfituren 


Schokoladen, Kebäcke, cand. Früchte 
Marmeladen und Bonbons CH 


empfiehlt streng reell und preiswert 


I Confiserie WALERJA PATYK 


E POZNAŃ, Aleje Marcinkowskiego 6 (an der Post) 
N Telefon 3833 - - - -26 Jahre im eigenen Besitz. 


* r 


Miegel ſahralhuſe 


& 
3 p. Gadki. Tel.: Gowarzewo l, 71 
2 bietet folgende anerkannte Saaken in zuverläſſiger Qualität an: 


6. e Sommerweizen, Orig., Heils Frau⸗ 
er hengerite, Orig, . Sunldis 

N Schwonhalsgerſſe J. Ab⸗ 
he fag anverk, Dippes Heber- 
eee wirberSaer, Orig., Svalöſs 
e Ligomo II. Hafer 1. Abfaat 
f AS msuech,, Dippes Uberwinder 
ASSER . Abi, Benſings Findling 
Safer. ai meei, ED Lochows Belbhaier J. Ab. 
ansoerkanit, Bikig briag⸗Erbſen dlsverkaufl. . Bitter. 


S οο 


Erfahrener 


Teichwirt 


@ 
é 
E 
e 
3 
; è errichtet Teiche u. 
® 
U) 
e 
e 
e 
© 


Fischzuchtbetriebe 


evtl. mit eigenen Geldern geg. Ertrags- 
anteil. 

nn sina zu richten an die Geschäftsstelle 

4. Zentralwochenblattes u. „Fischzucht 206. 


EITYIITITLIIIIIIIITIIITITT) 
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| Ist in Ihrem Bezirk die . Maul- und Klauenseuche oder 5 ausgebrochen ] 


Edelſchweines 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jung ſauen 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung, 


269) Modrow, Nedromwe (mobrowshorſt) bei 


Hackmaschinen 


Original ehe 


und 
Original „Pflanzenhilfe“ 


von 1% bis 4 Meter Breite und 


alle Sorten Original Hackmesser 
wie 

"Winkelmesser, Blatimesser, A-Messer 

und Meisselmesser liefern sofort ab: Lager 


Schiller & Beyer 


Maschinen u. Eisenwaren für 
Industrie und Landwirtschaft 


Poznan, ulica Towarowa 21. 


Telefon 5447. 1277 
Beste u. billigste Bezugsquelle für 555 


Bi 
Altbekannte Stammzucht 5 


des großen weiſten 


Skarszewy (Schöneck), Pomorze. 


Zur 
Frühjahrssaat 


‚hat sämtliche Originalsaaten und-Ahsaaten, 


anerkannt von den zuständigen 
Behörden, abzugeben 


| Posener Saathaugesellschaft T. z. o. p. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 13 
Fernsprecher 6077 Telegr.-Adr. Saatbau 


Santgutlisten werden aaf Wunsch kostenfrei zugesandt. 


N 


so schützen Sie Ihr Gehöft mit „Seulfoliquie DSi. 


Hersteller: 


„Chemische Werke ea EN = 


Generalvertrieb für Polen: 1 
„Helwecja“ Bydgoszez-Bielawki. 22 


Ne e U 7 2 / 7 2 n in 1 Kostümen, K Kleidern 


Unsere 


y Modell-A usstellung | 


> S ‚ist eröffnet! 4 


| Bawat Polski res 2 


300 | 


TSSwWwsswswVss.r IV 


an 
Regenmesser ; 
Thermometer 
Barometer 
in reichhaltiger Auswahl. 


Getreide wagen 
nach amtlicher Vorschrift. 


È ; ul. Fr. Ratajczaka 35 
. FORTS er, Toteton 24-28, 


Diplom-Opiiker. 


Polsterm öbel 


l M. Sprenger, "mat Sw:Marein 1 


ISA Sn SSS e e 


iik 
sm 


Aus in 


ae || = unter Iren Biehbeitänden - 

Lande! ul verhüten Sie durch Gebrauch des 5 Il 

|: steigert zus fr.. 

6 = Wiehmait- und Zuchlpulvers Grer, = 

5 und Spart Saatgut = welches infolge feiner garantiert vorzüglichen Bufam- S 
; durch Anwendung ii menſetzung den größten Nährwert beſitzt und zugleich il 
8 der 1 die gefährlichſten Seuchen (Rotlauf, Maul⸗ und Klauen⸗ =. 

2 =: ſeuche uſw. inter Garantie verhütet. Greg ift gleich⸗ = 

Eckert-Paralellegramm-Hackmaschine ilil zeitig ein Präparat, welches dem Jungvieh einen ſtarken Ill 

—.— und geſunden Se gibt und e eee = 


GLORIOSA" adl; 


— 


wirkt. II 
lieferbar von 1½ m bis 4 m Spurweite Mil Gre 2 
ee — E verbeſſert daher Ihre Viehbeſtände bereu: = 
„Geeignet für alle Bodenarten“ „Hervorragende Arbeitsleistung“ — — 1 Dri ür i 
„Einfache Handhabung“ „Solide Bauart“ end und bringt größere Erträge. Greg ſorgt für I 3 
Keine leicht brechenden Federn an den Paralello»rammen! mi einen auten Viehbeſtand. Greg ft zu beziehen von S 
Keine unnötige Belastung durch Roligewichte! Mm allen einſchlägigen Geſchäften oder direkt von f 
Glänzende Gutachten = | al t i] W = 
% Druckschriften und Angebot kostenlos = H us rie 2 ar 2 rex, ii 
durch die Alleinvertretung und Lager: jill Verkaufsbüro 71 
2 2 — A 

| E. Schulze & Th. Majewski, Bydgoszcz į | = Poznań, ul. 27. Grudnia 9. a 


` Dworcowa Nr. 70/71. — Telefon Nr. 56. 


isis isis lll lis üb l 


Treffpunkt aller Fremen in pomoi ist Gastronomia TK. I, u. 27. Grudnia 19 Heine l 
Restaurant und. Weinstuben 
Frühstückstube von 8 Uhr früh geöffnet & Mässige Preise 


Erstklassige Küche R Gute billige Weine 
Gutgepflegte Biere | Separös 
Ausschenk von Pilsner Urquell 2 2 Rein Weinzwang 2 2 


Salon-Musik. 2 Bis 2 Uhr nachts ee Der Wiri. 
— — 


i Aar ıwie auf der : Fand . 


iz ih 


aller Sorten. 


Grösste Auswahl 
bel billigsten 
Preisen bietet die 

Firma 


(Kazimier Kuzal 


Gegründet 1896. 


ist der 


5 eee. — k 
TUNG FÜR POLEN: A: Petrdleumbetrieb Pferdekräfte ® 


NITSSHE] : SKA 


MASCHINEN FABRIK: POZNA UL- KOLEJOWA 13. all I 


eal 


ulica 27. Grudnia 
Nr. 9. 


I - 2 
Tanpiehe! 


1,20 X 60 21 750 
2,00X1,50 „ 4500 


best ee und bewährter Qualitätsfabrikate 


FIAT = MINERWA = OPEL 
CHENARD & WALCKER 


empfehlen zu abermals ermäßigten Konkurrenzpreisen und günstigen Bedingungen 


„BRZESKIAUTO“ T. A. Poznan 


zur 
Hauptexpedition 5 Chauffeurschule 
5 Lendwirr ſucht für feinen Sohn, Reparaturwerkstätte Großgaragen 
20 Jahre alt, cogl., welcher acht Karosserlefabrik Pl. Drweskiego 8, Tel. 40-57 
Monate auf mittlerem Gute tätig ul. Dabrowskie Ausstellungssalon 
ul. Gwarna 12, Tel. 3417. 


br e a Ausbildung von Tel. 63-25, 63- 5, Se 
~ Pro 

; 8 Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager. 
Sn Stellung. BE RE Chauffeurschule.. WE 33 273 


Gefl. Angebote unter 260 an d. 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


ri Beizen des Saatgutes empfehlen wir zu Originalpreisen 


eGERMISAN. e 


Posener Saatbaugesellschaft, T. zo. n, Pozuan, Zwierzynieeka 18. 


= Telefon 8077. Tel egr. -Adresse: Saatbau. 


1252 


. Original Schwedische Separatore, mech. Melkmaschinen, 1285 | 
Molkerei- Maschinen und Geräte, Dämpfer, Motore | 


Towarzystwo ALFA-LAVAL, Sp. Z o. o. Poznan, Gwarna 9. Tel. 53-54 u. 53-63. 


, „ Haci- 
Landwirte, beizt Euer Saatgut! = 4 maschinen 
I — — ür 
Abzugeben sind folgende Beizmittel: 2 Rüben 
z 3 und Getreide 
Uspulun-Nassbeize . ea | E ER | Meter Arbeitsbreite, 
- Uspulun-Trockenbeize = En = liefert [289 
Germisan F. Greozmiel „Nachtolger, Dobrzyca, 
Formaldehyd 2 T 
Urania-Beize u 1 a N p i ale 
Posener Saatbaugesellschaft T. 2 0. p. 2 4 a 
Pozuafi, Zwierynlecka 13. Tel. 6077. Telege.-Air.: Saathau-Pozmai: = kaute jeden Foston zu höchsten Tagespr eisen. = 1208 13 
— N J. Rogozinski, Poznan, | 
Plac Sapiezyuski 3. Telefon 1225, 


ulg 


- M NL 


Saatzuchtwirtschaft Sobotka 


pow. Pleszew (Wikp.) 
hat zur Frühjahrssaat abzugeben: 


Original von Stieglers roter Sommerweizen 


zum Preise von 600, über Posener Höchstnotiz, 


Original von Stieglers Kaisergerste 


zum Preise von 60% über Pagener Höchstnotiz. 


Original von Stieglers Duppauer Hater 


zum Preise von 60%, über Posener Höchstnotiz. 


von Stieglers Wohltmann 34 


zum Preise von 170% über Posener höchste Fabrikkartoffelnotiz- 


Original Wiechmanns gelbe Eckendorter 


Bestellungen bitte ich zu richten an die er 


Posener Saafbaugesellschaft, koznań, Zwierzyniecka 13. Telefon 6077. 
v. Stiegler. 
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mmm nmmun mmm nnuen nh unmnmmumunnm 


— 
= 
” 


ii UI 


AD eee 


| wendet künstliche Düngemittel un! 


Kalkstickstoff und 
Ammon- Salpeter. 


Die besten u. wirksamsten Stickstoffdünger erzeugen 


und liefern auf 9 monatlichen Kredit die 


Staatlichen Stickstoffwerke 


| in CHORZOW. 


Alle Informationen erteilt die Direktion der Cho- 
| rzower- Werke: wie auch ihre landwirtschaftlichen 
Büros: Warschau (Warszawa), ul. Szopena 8. 
tin Posen (Poznań), ul. Dąbrowskiego 17, in 


Lemberg (Lwów); ul. Kopernika 20. 


| Wendet unter Sommergetreide, Zucker- und Futterrüben 
unter Kartoffeln, Gemüse, Erbsen, Lupinen, Klee wie auch 


auf Wiesen und! Weiden 


| 16,17, oder . Sunerphosphat 


an, Es ist dies ein Phosphatdüngemittel, welches rasch . 


gebnisse zeitigt. FE E 


f 
È 


Zeichen 


* 


eine rechtzeitige Lieferung zu sichern. 


und untrüglich wirkt und das daher ausgezeichnete Er- 


Kauft ausschliesslich Superphosphat mit garantierter Qua- 
lität in plombierten Säcken mit dem Schutzzeichen „Super“ 


für Frühjahrsbestellarbeiien. zu bestellen, um sich 


De e eee eee 


Bestellt in Eurer landwirtschaftl. Organisation oder 
Syndikaten oder bei vertrauenswürdigen Kaufleuten. 


21. 3. bis 25. 3. 1927 
schleppt die 


Ab 


. Aan daage' 


in Karlowice ; 


Herrschaft Wierzonka bei Kobylnica einen 


Tiefkulturpelug. mit Untergrundiockerer. 


Zu dieser Vorführung ladet ein 


Paul Schilling 


Nowy Miyn, p. Poznan, 
Telephon 1127. 1304 


Jüngerer 


Hofbeamter 


zum 1. 4. 1927 geſucht. 


Polniſche Sprache Bedingung. Beſberbungen au Gutsverwaltung 


Borowo, p. Czempin, pow. Kościan. 


„PERAGIS -Originalsaat 


liefere ich von meiner Anban- und 
Vertriebsstelle der Rabbethge- 
i ) Giesecke-Pflug Saatzucht 


G. m. b. H. für Polen, und zwar 
1 3 1 . 
Pflug's Gelbhafer. 
Bringt höchste Erträge auf allen 
Ear Mittelböden und besten Böden, wenn 
Sie unter Trockenheit leiden. Stand im Jahre 1924 
bis 1925 in Petkowo von 14 Sorten im Kornerirage 
an J. Stelle. Preis 50% über Posener Höchstnotiz. 


Pflug’s Valtersbaeher Felderbse, 


Corn einfarbig gelbgrün, Größte Wachstumsenergie. 
An Stelle von Peluschken u. als Gemenge zu bauen, 
da Erträge unter allen Umständen größer und Ernten 
sicherer. Preis 60% über Posener Höchstnotiz.. 


Pflug Wae Lupine Aller früheste“ 


Bringt höchste Erträge u. reift 10 bis 14 Tage vor allen 


Kornausjall bei der Ernte und beste Qualität der 
Körner, Preis 50% über Pos. Höchstnotiz für Hafer. 


Aufträge erbeten an 


Dr. Otto Germann, Tucholka 


pow. Tuchola, Pomorze . 1201 


anderen Sorten; Reift gleichmäßig, daher geringster 


SOSEE9H0H5H90.0EETORHEH9HETRL500800689 
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Wir empfehlen: 
Sonnenblumen- 


Kuchen- 
Mehi 


aus eigener Mahlanlage; 


Fischfuttermehl 


in bekannter hochwertiger Qualität. 


Presphors. Fufterkalk 


(giftfrei.) 


——— 1 anm o Den O Oaa eO — — Oant Da G maa eO — G Oa DO G at e D 8 


Hülsenfrüchte, 
Sämereien, 
Kartoffeln. 


ä — . — — — 2 
2 
7 


Wir reinigen 
Klee- u. Grassamen 


auf unseren anerkannt gut arbeitenden 
Sämerei-Reinigungsanlagen 


gegen Entgelt nach Vereinbarung. 


a, 
H Wir kauien bzw. tauschen 


Schafwolle 
gegen Strickwolle, 


bester Qualität, 
zu günstigen Preisen und Bedingungen. 11 


€ ? 2 
Annen enen 
USENEENBERERUREUNEREHEHNRUNSUNEN 


ZZZ ZOI ZZZ IITTI 
zı7777z 


Ziehen Sie uns in Konkurrenz beim Verkuuf- Ihrer | 


Bulldog 12 und 22 PS 
Lokomohilen 
a Dreschsätze 


Hier günstigen Bedingungen. 
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Düngerstreuer 


Original- Westphalia mit Goliathkette 
Pommerania, Walzendüngerstreuer „Columbus“ 
Patentdüngerstreuer „Marks“, 


die Maschine für Kalkstickstoff. 


Drillmaschinen 


Original Dehne, Siedersleben und Ventzki. 


Offerte in Saatmais 


geben wir in S Tagen heraus, 
sobald die von uns gekauften Partien 
angeliefert sind. Wir bitten um 
Reservierung Ihrer Aufträge. 


Wir empfehlen zur 
|| Frühjahrsdüngung 
; 
® 
Norgesalpeter (Kalksalpeter) 
mit garantiert 13% Stickstoff, 


geeessesesseeseeesseeseeeeeseeseseessesseseseeese ese e606 


; 

: Thomasphosphatmehl 

$ 15—18% zitronensäurelösliche Phosphors. 
5 ; 

: Superphosphat 

s 16 u. 17 % wasserlösliche Phosphorsäure, 
: Kalidüngesalz 

2 deutsch 

: Kainit 

W Aetzkalk 

$ in Stücken und gemahlen, 

: auch gemischt mit Mergel, 

: Kalkmergel 

$ (kohlensaurer Kalk), 

: Kalkasche. 
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